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Grußwirtſchaftsraum Mitteleuropa. 


Eine Forderung des deutſche 
Vizekanzlers von Papen. 

Der deutſche Vizekanzler von Papen ſetzt ſich in der 
letzten Sonntags⸗⸗Ausgabe des in Budapeſt erſcheinenden 
„Peſter Lloyd“, in der er in freimütiger Weiſe zu den 
kürzlichen Abmachungen von Rom Stellung nimmt, 
für eine pflichtmäßige Beteiligung Deutſchlands an der Re⸗ 
konſtruktion Mitteleuropas ein. Herr von Papen iſt der 
Meinung, daß weit mehr als der Rüſtungswettſtreit 
unter den Nationen die heutige wirtſchaftliche Not⸗ 
lage die Völker zu neuen Kriegen treiben würde. Es 
gelte deshalb in erſter Linie, dieſer Notlage, die die Welt 
immer mehr in iſolierte nationale Einheiten aufzulöſen 
drohe, zu ſteuern. Das aber könnte auf Grund der heutigen 
Produktionsſituation uur durch die Schaffung von Groß⸗ 

wirtſchaftsräumen geſchehen. 

Was in dieſem Zuſammenhang ſpeziell das durch die 
Friedensverträge atomiſierte Mitteleuropa anbelange, 
ſo meint von Papen, daß alle ſeitherigen Nachkriegs⸗ 
eſtaltungen in dieſem Raume in erſter Linie macht⸗ 
politiſchen Inhalt hätten und infolgedeſſen zur Un⸗ 
fruchtbarkeit beſtimmt ſein müßten. Das gelte für 
die Kleine Entente, den Balkan⸗Pakt und nicht weniger auch 
für die kürzlichen römiſchen Abmachungen. Denn 
an dem Unbehagen, das die Romprotokolle in Paris und in 
den Hauptſtädten der Kleinen Entente ausgelöſt hätten, wäre 
deutlich zu erkennen geweſen, daß hinter dieſen Abmachungen 
trotz gegenteiliger Verſicherungen machtpolitiſche 
Aſpirationen, nämlich der Gegenzug gegen Kleine 
Entente und Balkan⸗Pakt, vermutet würden. 

In Deutſchland, wo von den Bemühungen Muſſo⸗ 
linis auf Verbreiterung der wirtſchaftlichen Baſis im Donau⸗ 
tal „mit Intereſſe“ Kenntnis genommen wurde, erkenne man 
in dieſer Abmachung keine Schädigung deutſcher 
e deren 5 habe ſich jedoch gezeigt, daß trotz ser 

rocchi⸗Verträge jeit 1931, alſo in Abweichung von der 

iin 1 bare peda nn Verſtändi⸗ 

gung“ bisher kein Aufſchwung der handelspolitiſchen 

Verhältniſſe zwiſchen Italien und Sſterreich erzielt wor⸗ 
den ſei. 5 EEE 

Im Gegenteil: Der Export Sſterreichs nach Italien ſei 
von 291 Millionen Lire im Jahre 1931 auf 170 Millionen im 
Jahre 1933 zurückgefallen. Und der Export Italiens 
nach Oſterreich ebenſo. Aber auch die Tatſache, daß Italien 
1932 nur mit 8,5 Prozent an der ungariſchen und mit nur 
10,7 Prozent an der öſterreichiſchen Ausfuhr, bezw. mit nur 
7 Prozent und 4,2 Prozent an der Einfuhr dieſer beiden Län⸗ 
der beteiligt geweſen ſei, beweiſe ſchlagend, daß die A b⸗ 
machungen von Rom hinſichtlich des Aufbaues von Mit⸗ 
teleuropa nur einen „beſcheidenen Anfang“ dar! 
ſtellen könnten. 

. Es gelte alſo vor allem einmal, Mitteleuropa all 
ſeiner machtpolitiſchen Tendenzen zu entkleiden und die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen in dieſem Raum auf eine breitere 
Baſis zu ſtellen, alſo einen Groß wirtſchafts raum zu 
bilden. Zur Mitarbeit an dem Wiederaufbau Mitteleuropas 
ſei aber Deutſchland deswegen beſonders befugt, weil es nicht 
nur außerhalb der politiſchen Kombinationen der Kleinen 
Entente, ſondern auch des Balkanpaktes und der Konferenz 

von Rom ſtehe. 

Wie naturwidrig aber auch eine Ausſchaltung 
Deutſchlauds aus dieſem Raum ſei, das erhelle allein 
ſchon aus der Tatſache, daß zum Beiſpiel die Tſchechoſlowakei 
allein mehr nach Deutſchland exportiere als nach Italien, 
Rumänien, Südſlawien, Polen und Frankreich zuſammen⸗ 
genommen. Frage ſei lediglich noch, wann endlich die 
Staatsmänner in Europa den Mut zur wirtſchaftlichen Ver⸗ 
nunft in Mitteleuropa und ſodann in Europa finden wür⸗ 
den, um ſchließlich und endlich der drohenden und kataſtropha⸗ 
len Vernichtung des ganzen europäiſchen Wirtſchaftslebens 
durch Aſien ein erfolgreiches Paroli zu bieten. Einen Hoff⸗ 
nungsſchimmer gewährt dabei allerdings die Aufgabe 
aller Autartiebeſtrebungen ſeitens der Verei⸗ 
nigten Staaten und ihre Wiederverknüpfung mit dem 
Wirtſchaftsleben Europas. Solch einen „internationale 
recovery act“ benötige aber auch Europa und im beſonde⸗ 
ren Mitteleuropa. Was ſpeziell Deutſchland dabei anbelange, 
ſo fühle es ſich zu einer Mitarbeit an der wirtſchaftlichen 
Konſtruktion Mitteleuropas auf breiterer Baſis „nicht nur 
befugt, ſondern auch verpflichtet“. 


Militärflugzeuge für deſterreich? 
Enthüllungen eines engliſchen Blattes. 

Der Berichterſtatter des „Daily Expreß“ meldet aus 
Graz, Sſterreich bricht vorſätzlich den Friedensvertrag, der 
ihm das Recht auf Beſitz von Militärflugzeugen verweigere. 
„Ich habe feſtgeſtellt, daß auf dem Thaler Hof⸗Flugplatz 
bei Graz 15 Militärflugzeuge italieniſcher 
Herkunft ſtationiert ſind. Überdies haben Geſchwader 
italieniſcher Militärflugzeuge Graz auf dem Wege nach 
Ungarn paſſiert. Die Flugzeuge in Thaler⸗Hof ſind vor 
zwei Wochen eingetroffen. Sie hatten keine Abzeichen und 
kamen aus einer Höhe von annähernd 5000 Meter 
herunter. 

Zwölf der Flugzeuge ſind Kampfflugzeuge und 
beſitzen zwei Maſchinengewehre, die durch den Propeller⸗ 
Radius feuern, drei find Bombenflugzeuge. Einer der 
ttalieniſchen Piloten iſt in Graz geblieben, wo er jetzt als 
Lehrer an der Militärflugſchule wirkt.“ i f 
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Der „Kurjer Poznanſki“ gibt eine Meldung aus Rig a 
wieder, nach der dort ſenſationelle Gerüchte über die Be⸗ 
ziehungen Polens zu Litauen im Umlauf ſind. 
Danach haben ſich während des letzten Aufenthalts des 
Marſchalls Pilſudſki in Wilna die um den „Sozia⸗ 
len Klub“ gruppierten politiſchen Kreiſe mit dem ehemali⸗ 
gen Senator Krzyzanowſki an der Spitze an den Mar⸗ 
ſchall mit dem Vorſchlage gewandt, ihnen zu geſtatten, in⸗ 
offizielle Verhandlungen mit Litauen aufzu⸗ 
nehmen, um die Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten 
einer Regelung entgegenzuführen. Marſchall Pil⸗ 


ſudſki ſoll ſich damit einverſtanden erklärt haben, jo daß in 


den nächſten Tagen einige Führer aus Wilna nach Ko wno 
abreiſen ſollen. 


Gleichzeitig notiert das nationaldemokratiſche Poſener 
Organ aus Riga das Gerücht, daß Graf Subow nach ſei⸗ 
ner Rückkehr aus Polen nicht auf ſein Gut bei Schaulen ab⸗ 
gereiſt jei, jondern in Kowno Aufenthalt genommen habe, 
wo er mit Vertretern der Regierung verhandle. Nach einem 
an Aufenthalt ſei Subow wieder nach Warſchau 
abgereiſt. 


E In einem Artikel ſeines Kownoer Korreſpondenten | 
ſtellt die „Voſſiſche Zeitung“ feſt, daß unter den litauiſchen 
Politikern älterer Generation ſich heute niemand der Hoff⸗ 


‚| Nichtamtliche polnische Verhandlungen mit Litauen? 


nung hingibt, daß Wilna Swenen einverleibt werden 
könnte. Von dieſen Politikern wird auch 


die Dauer des polniſch⸗litaniſchen Konflikts 
in der gegenwärtigen Form nicht gebilligt. 


„Der Wunſch das Marſchalls Pitſudſki“, ſchreibt die „Voſſi⸗ 
ſche Zeitung“, „die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen normal 
zu geſtalten, gibt Litauen die Möglichkeit, den Konflikt in 
einer dem Anſehen Kownos entſprechenden Form beizu⸗ 
legen. Die Unnachgiebigkeit der Litauiſchen Regierung lüßt 
ſich auch nicht ſo ſehr durch die Schwierigkeit, eine ent⸗ 
ſprechende Formel in der Wilna⸗Frage zu finden, als viel⸗ 
mehr durch die Unmöglichkeit erklären, der litauiſchen 
Jugend die a 
Rückkehr der Regierung zu einer nüchternen ! 
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klar zu machen, ohne gleichzeitig das Anſehen diejer Regie⸗ 


rung aufs Spiel zu ſetzen.“ 

Der Korreſpondent ſchließt ſeinen Artikel mit der Be⸗ 
hauptung, daß, je mehr Aufmerkſamkeit die litauiſchen Kreiſe 
der Memel frage zuwenden, der Pole im Bewußtſein 
der litauiſchen Allgemeinheit ein Bruder ſei, mit dem 
er einen Streit um die Erbſchaft führt; der Deutſche da⸗ 
gegen ſei ſein Urfeind. 


die Sriedträfte der polniſch⸗Jawfetrusſachen Annäherung 


In der Londoner Monatsſchrift „International 
Affairs“ (März⸗April⸗Heſt 1934] iſt ein Vortrag ab⸗ 
gedruckt, den der polniſche Profeſſor Roman Dyboſki 
im November vorigen Jahres in London über die Bes 
ziehungen zwiſchen Polen und der Sowjet⸗ 
union gehalten hat. Dyboſki erörtert im zweiten Teil 
ſeines Vortrages die Gründe, die Rußland und Polen 
veranlaßt haben, engere freundſchaftliche Beziehungen mit⸗ 
einander zu ſuchen. Er ſagt hierzu u. a.: 0 


„Vor allem war ein ſehr wichtiger Grund, daß Ruß⸗ 
land im Fernen Oſten zu ſtark beſchäftigt iſt, um 
irgend welche Unſtimmigkeiten mit Polen zu wünſchen. Die 
Lage im Fernen Oſten iſt ſehr bedrohlich ... Seit der 
Fertigſtellung der transſibiriſchen Bahn und. jeit dem 
ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege war die ruſſiſche Politik ſtark 
nach Aſien orientiert ‚und obwohl die Bolſchewiſten die 
alte Regierung geſtürzt haben, mußten ſie doch die außen⸗ 
politiſchen Leitſätze des von ihnen beſeitigten Regimes 
übernehmen. Einer davon iſt die Einſtellung der ruſſiſchen 
Politik zu den aſiatiſchen Nachbarn ... Weiter iſt da die 
Frage der Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland. Unter dem Hitlerregime“, meint Dybofki, 
„ut es zu einem ſcharfen Bruch zwiſchen beiden Staaten 
gekommen, und die Verträge von Rapallo und Berlin 
wurden praktiſch entwertet.“ Dieſe beiden Faktoren, die 
Spannung im Fernen Oſten und die Lockerung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Berlin und Moskau, hätten Rußland 
den Entſchluß, ſich Polen zu nähern, erleichtert und ebenſo 
Polens Bemühungen um eine Verſtändigung mit den 
Sowjets begünſtigt. 


Dyboſki deutet weiter die Möglichkeiten an, die ſich 
einer Ausgeſtaltung der polniſch⸗ruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen bieten. Er verweiſt auf die vermehrten Auf⸗ 
träge, die Rußland in Durchführung ſeines wirtſchaftlichen 
Aufbauprogramms auch an die Eiſeninduſtrie 
Polens erteilt; er erinnert an die Rolle, die die kon⸗ 
greßpolniſche Textilinduſtrie vor dem Kriege 
in der Belieferung des ruſſiſchen Binnenmarktes geſpielt 
hat, und fährt dann fort: „Selbſt wenn Rußland einmal 
aufhören ſollte, große induſtrielle Lieferungsaufträge zu 
geben, iſt es als Nahrungsmittel erzeugendes Land doch 
jo ruiniert, daß es der Lebensmitteleinfuhr be 
darf; ſo ſind kürzlich beträchtliche Mengen von Schweinen 
und Kartoffeln von Polen eingeführt worden. Das wird 
wahrſcheinlich auch in Zukunft jo bleiben ... Aber ſelbſt 
wenn ſich der ruſſiſche Bedarf an polniſchen Agrarprodukten 
verringert, bleibt doch noch eine Möglichkeit für Polen 
beſtehen, die Möglichkeit nämlich, als Handels» 
vermittler zwiſchen Rußland und der 
übrigen Welt tätig zu ſein. Polen iſt wichtig für die 
Durchfuhr nach Oſten und Weſten, und es iſt dazu be⸗ 
ſtimmt, ein Zentrum für die Geſchäftsbeziehungen mit 
Rußland zu bilden.“ 

Als einen der wichtigſten Exportartikel, den Polen 
Rußland anzubieten hat, bezeichnet Dyboſki: die Men⸗ 
ſchen. „Die gebildeten Schichten Rußlands“, ſagt er, 
„ſind großenteils vernichtet, und für die nächſte Generation 
wird Rußland Spezialiſten aller Art brauchen, Arzte, 
Juriſten, Ingenieure, Lehrer; und wir hoffen, daß die 
Zeit nicht mehr fern iſt, in der eine Aus wanderung 
akademiſch gebildeter Menſchen aus Polen 
nach Rußland einſetzen wird, die die friedlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern verſtärkt. Vor 
dem Kriege haben die gebildeten polniſchen Schichten in 
Rußland eine bedeutſame Rolle geſpielt; und ich denke, 
daß das auch in Zukunft wieder ſo ſein wird.“ 


Die namentlich in den angelſächſiſchen Ländern häufig 
geäußerte Befürchtung, daß Polen, wenn es engere Be⸗ 
ziehungen mit Rußland unterhält, unter kommuniſti⸗ 
ſchen Einfluß geraten könne, weiſt Dyboſki u. a. mit 
folgenden Worten zurück: 51 

„Der Kommunismus als ſolcher iſt eine Ge⸗ 
fahr weder für Polen noch für gewiſſe an⸗ 
dere Staaten Eutopas. (2) Denn der ſogenannte 
Etatis mus hat ſich in friedlicher und legaler Weiſe in 
Mitteleuropa ſo ſtark entwickelt, daß der Unterſchied 
zwiſchen dem kommuniſtiſchen und dem mitteleuropäiſchen 
Syſtem heute weit geringer iſt als zuvor. Die Plan⸗ 
wirtſchaft iſt hier ſo ſtark ausgebildet worden, daß ſie 
die Gefahr der kommuniſtiſchen Propaganda und die 
Organiſierung der Revolution im weſentlichen verhindert.“ 

Was beſonders Polen anlange, ſo ſei dieſes der 
kommuniſtiſchen Agrarpropaganda mit der Durchführung 
der Agrarreform entgegengetreten (dann hätte die 
Agrarreform anders ausſehen müſſen! D. R.), das 
polniſche Finanzſyſtem weiſe eine gewiſſe Annäherung 
an die ruſſiſchen Verhältniſſe auf; die Bank von Polen, die 
Landeswirtſchaftsbank und die Landbank ſeien zwar nicht 


formell, aber in der Praxis ſtaatliche Inſtitute geworden; 


das Verſicherungsweſen ſei im großen Ausmaße in die 
Hände des Staates übergegangen, und die gegenwärtige 
Politik der Warſchauer Regierung ſtrebe dahin, das Schul⸗ 
weſen, von der Volksſchule bis zur Univerſität, unter die 
Kontrolle des Staates zu bringen. All das führe dazu, 
daß ſich die Unterſchiede zwiſchen Rußland 
und Polen zunehmend verringern, und daß 
damit auch die von der bolſchewiſtiſchen Propaganda her 
drohende Gefahr für Polen mehr und mehr ſchwinde. 


„Das bedeutet jedoch nicht“, fährt Dyboſki dann fort, » 


„daß Polen von ſich aus in kommuniſtiſches Fahr⸗ 
waſſer gerät.“ Polen halte ſich jeden Kommunismus 
vom Leibe; und jeder Verſuch, Polen in dieſe Richtung zu 
treiben, werde immer am Widerſtande der boden⸗ 
verwurzelten polniſchen Bauernſchaft ſcheitern. Die zwei 
Drittel der Einwohnerſchaft, 
Scholle leben, ſeien Polens ſicherſter Schutz gegen die Ideen⸗ 
welt des Kommunismus. 1 

Dyboſki ſpricht ſodann über die 
kulturellen Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Polen, er führt zu dieſer Frage u. a. aus: „Viele hundert 


Jahre lang betrachtete ſich Polen als einen Bor: 


poſten der europäiſchen Ziviliſation gegen- 
über den Kräften des öſtlichen Barbarentums und der 
türkiſchen und tartarifchen Eroberer. Dann betrachtete es 
ſich als einen Vorpoſten gegenüber den nicht⸗ 
europäiſchen Elementen im ruſſiſchen 
Imperialismus. Heute ſieht es ſich in eine andere 
Rolle verſetzt. Es hält ſich nicht mehr für einen Vorpoſten, 
der die europäiſche Grenze verteidigt, 
Zentrum, von dem aus ſich das ruſſiſche Syſtem im 
europäiſchen Sinne beeinfluſſen läßt. Es betrachtet 
ſich heute mehr als einen Miſſionar denn 
als einen Soldaten... Die friedliche Durch⸗ 
dringung Rußlands mit den kulturellen Elementen 
Europas muß einmal beginnen. Und es iſt die Meinung 
vieler Polen, daß dieſer Einfluß kommen wird. und daß 
uns hierbei die Hauptaufgabe zufallen wird.“ # 

„Dyboſki hält Polen für unempfänglich gegenüber einer 
geiſtig⸗kulturellen Beeinfluſſung von ruſſiſcher 


„immer durch eine tiefe Kluft non 


die als Bauern auf ihrer 


geiſtig⸗ 
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ſondern als ein 


ae Bas 1 Seite; 
andererſeits aber ſpricht er wieder von einer Verwandt 


ſchaft der Mentalität. „Wir fühlten uns“, ſagt er, 
Rußland 
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Die bolſchewiſtiſchen Ideen find für Polen viel⸗ 
leicht weniger deshalb ſo abſtoßend, weil ſie kom⸗ 
muniſtiſch find, als weil fie von Rußland her⸗ 
ſtammen.“ Aber trotz aller Unterſchiede in geſchichtlicher 
und ziviliſatoriſcher Hinſicht und trotz der Gegenſätze auf 
politiſchem Boden beſtehe doch eine große Ahnlichkeit 
in der geiſtig⸗ſeeliſchen Struktur beider Völker. Trotz der 
ſtarken kulturellen Beeinfluſſung von deutſcher Seite her 
gebe es zwiſchen Polen und Rußland viel weniger Art⸗ 
unterſchiede, als zwiſchen Deutſchland und Polen. „Die 
ſoziale Diſziplin, die geiſtige Strenge der Deutſchen, 
ihre Genauigkeit und ihre Gründlichkeit, das ſind Eigen⸗ 
ſchaften, die dem Polen vollkommen fremd ſind.“ 
In Rußland aber ſehe der Pole gleichſam wie durch ein 
Vergrößerungsglas alle Fähigkeiten und Fehler 
ſeiner eigenen Nation. Außenpolitiſche Überlegun⸗ 
gen, wirtſchaftliche Hoffnungen, ein meſſianiſcher Glaube 
und das Gefühl einer geiſtig⸗ſeeliſchen Verwandtſchaft ſind 
ſamit nach Dyboſki die tragenden Faktoren einer ruſſiſch⸗ 
holniſchen Annäherung, die ſich in den Verträgen 
der letzten Jahre formell dokumentiert. 


Varthon in Brüflel, 


Brüſſel, 28. März. (PAT) Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Barthou iſt am Dienstag mittag in Brüſſel ein⸗ 
getroffen. Direkt vom Bahnhof begab er ſich zur Franzöſi⸗ 
ſchen Botſchaft und nahm dann als Gaſt des belgiſchen 
Außenminiſters Hymans an einem Frühſtück teil, zu dem 
zahlreiche politiſche Perſönlichkeiten beider Länder, u. a. auch 
der belgiſche Miniſterpräſident de Brocqueville gela⸗ 
den waren. In den Nachmittagsſtunden begab ſich Miniſter 
Barthou in das Außenminiſterium, wo er mit dem Außen⸗ 
miniſter Hymans konferierte. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
in erſter Linie die Außenpolitik erörtert. N 
Bekanntlich iſt Barthou zu der Brüſſeler Reife durch die 
Rede des belgiſchen Miniſterpräſidenten de Broc queville 
veranlaßt worden, die in Paris die Befürchtung ausgelöſt 
hatte, daß Belgien aus der bisherigen außenpolitiſchen Ein⸗ 
heitsfront mit Frankreich, vor allem in der Abrüſtungs⸗ und 
Sicherheitsfrage, ausbrechen könnte. Seitdem hat ſich die 
Erregung in Paris etwas gelegt, da man zwei unlängſt vom 
belgiſchen Parlament angenommenen Entſchließungen ent⸗ 
nehmen zu dürfen glaubt, daß Belgien ebenſo wie Frankreich 
den von Deutſchland geforderten Rüſtungsausgleich ablehnt 
und für jedes Zugeſtändnis auf dem Gebiet der Abrüſtung 
ausgleichende Sicherheitsgarantien fordert. Man erwartet 
alſo von den Beſprechungen eine Stärkung des Einverneh⸗ 
mens zwiſchen der Franzöſiſchen und der Belgiſchen Regie⸗ 
rung auf außenpolitiſchem Gebiete. 
Nach der Konferenz mit Hymans wurde Miniſter Bar⸗ 
thou vom König empfangen. Abends hat Miniſter Barthon 
Brüſſel wieder verlaſſen. 


Die offizielle Erklärung. 


Nach der Unterredung des Miniſters Barthou mit 
Minister Hymans wurde am Dienstag abend ein offi⸗ 
sielles Communiqus veröffentlicht, in dem es u. a. heißt: 
Die Miniſter hatten am Dienstag eine längere Konferenz, 
die den perſönlichen Beziehungen der beiden Staatsmänner 
einen beſonders freundſchaftlichen Charakter verliehen hat. 
Ste prüften die ſeuropäiſche Lage und ſtellten den ein⸗ 
mütigen Geſichtspunkt über die Gefahr der Aufrüſtung 
Deutſchlands, ſowie die Gefahr der Folgen feſt, die ein 
Wettrüſten nach ſich ziehen müßte. Sie kamen zu der 
Überzeugung, daß zur Vermeidung der Gefahr der Abſchluß 
einer internationalen Konvention notwendig 
wäre, die genügende Garantien bieten würde. 


Weiter betraf die Konferenz eine Reihe von Fragen, 

die die beiden Länder intereſſteren, wobei in den grund⸗ 

ſätzlichen Punkten eine Einmütigkeit in den Anſichten 

der beiden Regierungen erzielt wurde. 
ee * 


Paris, 28. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
franzöſiſche Außenminiſter Barthou iſt aus Brü fiel 
wieder in Paris eingetroffen. Er äußerte ſich ſehr be⸗ 
friedigt über ſeine Brüſſeler Beſprechungen. ; 

ee * 


Franzöſiſcher Kommuniſtenterror 
e gegen polniſche Arbeiter. 


Aber einen neuen Fall der Mißhandlun g in Frank⸗ 
reich wohnender polniſcher Arbeiter durch franzö⸗ 
ſiſche Kommuniſten läßt ſich der „Jluſtrowany Kurjer Co⸗ 

dztenny“ von feinem Pariſer Korreſpondenten berichten. Am 
Sonntag hielten die polniſchen Emigranten in Blanc Mesnil 
bei Paris eine Verſammlung ab. Durch Agitatoren und Ar- 
tikel, die in der „Humanité“ erſchienen waren, aufgehetzt, 
drangen etwa 1000 franzöſiſche Kommuniſten in 
den Saal ein und warfen die Anweſenden hinaus. Hierbei 
wurden mehrere Perſonen, darunter viele Frauen, verletzt. 
Einem Polen befeſtigte man auf dem Rücken ein von der 
Wand heruntergeriſſenes Porträt des Marſchalls Pilſudſki 
nud trieb ihn zwei Stunden lang unter beleidigenden Rufen 
durch die Stadt. Die ſich ſeit einer Reihe von Wochen wie⸗ 
derholenden Fälle zeugen nach dem „Jluſtrowany Kurjer 
Cobzienny“ von einer planmäßigen Aktion der fran⸗ 
zöſiſchen Kommuniſten, die darauf abzielt, die polniſchen Ar⸗ 
beiter zu zwingen, den organiſierten revolutionären Kampf⸗ 
truppen beizutreten. ene 


— 


Die Beilehung der Königin⸗Mutter. 
Haag, 28. März. Die ſterblichen Überreſte der vor 
einer Woche verſtorbenen Königin⸗Mutter Emma 
ſind am Dienstag feierlich vom Haager Schloß nach 
der benachbarten Stadt Delft zur Familiengruft des 
Hauſes Oranien⸗Naſſau geleitet worden. In Delft wurde 
der Begründer der Dynaſtie der Oranier ermordet. Hier 
werden auch ſeit dem Jahre 1584 in der Nieuwe Kerk die 
58 Ritglieder des Hauſes Oranien⸗Naſſau beigeſetzt. 


Der etwa zwei Kilometer lange Trauerzug, der von 
Truppenabteilungen eröffnet und abgeſchloſſen wurde, 
nahm auf dem großen Platz am Voorhout vor dem Schloß 
der Königin⸗Mutter Aufſtellung und ſetzte ſich um 11 Uhr 
unter Salutſchüſſen in Richtung auf die Vorftadt Rijſwifk 
in Bewegung. Sämtliche von ihm berührten Straßenzüge, 
in denen Militärabteilungen Spalier bildeten, waren von 
unüberſehbaren Menſchenmaſſen umrahmt, die 
aus allen Teilen des Landes nach dem Haag gekommen 
waren. Der Sarg war mit Flieder und Orchideen, Spen⸗ 
den der weiblichen Bevölkerung der Reſidend, bedeckt. 
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Republikaner iſt. 


den Namen des 


urteil der erſten Inſtanz. 


Nidda“ auf 


In dem Trauerzuge ſah man u. a. neben dem Prinz⸗ 


gemahl Hein rich, den Mitgliedern der Regierung und 


anderen hohen Würdenträgern, den Bruder der verſtorbe⸗ 
nen Königin, den Fürſten von Waldeck⸗ Pyrmont, 
zahlreiche dem Königlichen Hauſe verwandte deutſche Fürſt⸗ 
lichkeiten, ferner Prinz Eugen von Schweden, Prinz 
Karl von Belgien, Prinz Felix von Luxemburg, den 
luxemburgiſchen Miniſterpräſidenten Bech und zahlreiche 
andere ausländiſche Regierungsvertreter und Geſandte. 

Die Königin und die Thronfolgerin wohnten dem Ab⸗ 
marſch des Zuges bei und fuhren dann im Kraftwagen nach 
Delft voraus, wo am Nachmittag die feierliche Beiſetzung 
in der neuen Kirche ſtattfand. 


Severings Weg zu Hitler. 


In Berlin iſt ſoeben die Aufſehen erregende Broſchüre 
des bekannten ehemaligen Sozialiſtenführers und frühe⸗ 
ren preußiſchen Innenminiſters Karl Severing, be 
titelt Mein Weg zu Hitler“, erſchienen. In dieſer 
Broſchüre beweiſt Sewering, daß von ſeinem „übergang“ zu 
den Nationalſozialiſten keine Rede ſein kann, da er in der 
Tiefe ſeiner Seele ſtets für Hitler Sympathie 
gehabt hat. 

„Niemand kann mir den Vorwurf machen, daß ich 
Mangel an nationalem Selbſtbewußtſein habe“, 
ſchreibt Severing: „Ich habe meine Dienſttätigkeit im Jahre 
1919 mit einem Kampf gegen die links radikalen 
Elemente des deutſchen Volkes begonnen. Dieſen 
Kampf ſetzte ich im Jahre 1920 fort und bei der Unter⸗ 


drückung der Unruhen in Mitteldeutſchland im Jahre 1921 


wurde nichts gegen die rechtsſtehenden Elemente unter⸗ 


nommen.“ 

Weiter ſchreibt Severing ausführlich über die Unter⸗ 
drückung des Kapp⸗Putſches durch ihn. „Kapp war 
ein Monarchiſt“, ſchreibt Severing, „während Hitler ein 
Das iſt eine prinzipielle Differenz, die 
die Kommuniſten nicht verſtehen. Schon im Jahre 1932 
ſagte ich auf einem Kongreß: Wenn der Nationalſozialis⸗ 
mus de facto beweiſen wird, daß er in der Lage iſt, eine 


fruchtbare Tätigkeit zu entfalten, ſo wird die ſozialdemo⸗ 


kratiſche Partei dieſe Bewegung anerkennen. 

Mein ehemaliger Parteigenoſſe Paul Loebe hat 
bereits den Nationalſozialismus anerkannt. Nun folge ich 
ſeinem Beiſpiel. 5 

Als Deutſcher bin ich mir und meiner Politik treu 
geblieben und habe auf dieſe Weiſe meinen Weg zu 
Hitler gefunden. Am 20. Juni 1932 habe ich mich 
der Gewalt unterworfen. Jetzt aber folge ich der 
Stimme meines deutſchen Herzens.“ 

* 


27. März. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Führer hat den Reichsſchatzmeiſter der NSDAP, 
Schwarz, zum General bevollmächtigten in 
allen vermögensrechtlichen Angelegenheiten der Partei er⸗ 
nannt. Insbeſondere hat der Reichsſchatzmeiſter das Recht, 
die Finanzgebahrung der angeſchloſſenen Verbände nach⸗ 
zuprüfen. x 


München, 


* 


Kandrzin — Heydebreck. 


Das Preußiſche Staatsminiſterium hat durch Erlaß 
oberſchleſiſchen Eiſenbahnknotenpunktes 
Kandrzin, Kreis Coſel, mit Wirkung vom 15. Mai in 
Heydebreck O/S umgeändert, zur Ehrung des bes 
kannten Oberſchleſienkämpfers Peter von Heyd ebreck, 
der als einarmiger Frontſoldat an den Selbſtſchutzkämpfen 
beteiligt war und ſich dort beſonders hervorgetan hat. 
% 


| Ein halbes Jahr Gefängnis für Schriftleiter Weber 


Vor dem Appellationsgericht in Kattowitz wurde am 
Sonnabend eine Berufungsverhandlung gegen den verant⸗ 
wortlichen Schriftleiter der „Kattowitzer Zeitung“ Heinz 


Weber durchgeführt. Er war in erſter Inſtanz für den 


Artikel vom 31. Auguſt 1933 „Im Oſten Polens“ zu drei 


Monaten Gefängnis und für den Artikel in der⸗ 


ſelben Nummer „Einer, der „wegen des Staatspräſi⸗ 
denten“ brummen muß“, zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. Die Strafe war zu insgeſamt 
ſechs Monaten Gefängnis zuſammengezogen worden. Der 
erſtere Artikel beſchäftigte ſich mit Unruhen, die ſich noch 
im Sommer vorigen Jahres in Galizien ereignet hatten; 
der zweite ſtellte die Wiedergabe einer Gerichtsverhand⸗ 
lung dar, in der ein Mann deshalb verurteilt wurde, 


weil er die Außerung machte, die wir in der Überſchrift 


zu dieſem Bericht in Anführungsſtrichen wiedergaben. Der 
Angeklagte und ſein Verteidiger wieſen auf dieſe An⸗ 
führungsſtriche beſonders hin, weil ſie zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hätten, daß hier eine fremde Anſicht wieder⸗ 
gegeben und zugleich ironiſiert worden jei. 

Das Kattowitzer Appellationsgericht beſtätigte das 
Der Rechtsbeiſtand des Ver⸗ 
urteilten, Rechtsanwalt Zbislawſki, hat Kaſſation 


beim Höchſten Gericht angemeldet. 


Starker Erdülausbruch bei gelle. 


In der Nähe des Dorfes Nienhagen bei Celle (Han: 
nover) auf dem Nordfeld der Bohrung Nr. 10 der Gewerk⸗ 
ſchaft „Krug von Nidda“ hat ſich ein Olausbruch er⸗ 


eignet, wie er in niederſächſiſchem Gebiet von ſolcher Stärke 


ſelten zu verzeichnen war. Die Tages produktion 
beträgt über 200 Tonnen, alſo eine Menge, die etwa 


14 Eiſenbahnkeſſelwagen füllt. Die Eruption dauert mit 


un verminderter Heftigkeit an. Das Cl iſt leicht und 
ergießt ſich durch eigenen Druck in die Bottiche. Die 
Bohrung, die am 28. Dezember vorigen Jahres begonnen 
wurde, erfolgte mit einer Rotari⸗Bohranlage und gelangte 
in der Zeit von nur ſieben Wochen bis zu 1050 Meter 
Tiefe. Mit ihrer Produktion von über 200 Tonnen ſtellt 
ſich die Bohrung an die Spitze aller augenblicklich in 
Deutſchland fördernden Olſonden. : 

Zu dem großen Bohrerfolg der Gewerkihaft „Krug von 
dem Nordfelde bei Nienhagen wird dem 
„Böltiiden Beobachter“ aus Celle noch folgendes mit⸗ 


geteilt: 


Die Erdöleruption hat ſich inzwiſchen von 200 auf 216 
Tonnen (250 cbm) täglich noch geſteigert. Genaue Be⸗ 
obachtungen und Unterſuchungen ergaben, daß mit einer 
weiteren Zunahme der Produktion zu rechnen iſt. Die 


um die Erzeugung auf das Doppelte zu erhöhen. 


Eis befindlichen Männer. 


Gewerkſchaft hat die Abſicht, einen Kompreſſor aufzuſtellen, 


Die Nachricht von dem neuen großen Erdölfund in 
Nienhagen bei Celle hat ſich überall ſchnell verbreitet und 
wird eine außerordentlich rege Bohrtätigkeit 
nach ſich ziehen. Die erſten Anzeichen dafür ſind bereits 
vorhanden. In nächſter Nähe der ergiebigen Elſonde 
haben bereits mehrere Geſellſchaften neue Bohrungen 
angeſetzt, unter anderem die Gewerkſchaft „Elverath“, die 
„Deutſche Petroleum⸗A.⸗G.“ und die „Itag“. ; 

Bei dem nenen Erdölfund Handelt es ſich um das 
benzinhaltigſte Erdöl, das je in Nienhagen und 
Umgegend angebohrt worden iſt. Das gewonnene Rohöl 
wird in den Raffinerien Roſitz bei Altenburg i. Th. und 
Harburg⸗Wilhelmsburg, die der Deutſchen Petroleum⸗ 
A.⸗G. gehören, in der Hauptſache zu Benzin verarbeitet. 
Die Firma iſt in der Lage, die verſtärkte Produktion auf⸗ 
zunehmen, zumal ihre Deſtillationsaulagen bisher noch 
nicht im entfernteſten voll ausgenutzt werden konnten. 

Erwähnt ſei noch, daß das neugefundene Erdöl ſich gut für 
das moderne „Krack“ Verfahren eignet. Durch dieſes 
Verfahren werden in einem zweiten Arbeitsvorgang mittels 
Druck und Temperatur die ſchweren Olbeſtandteile noch⸗ 
mals aufgeſpalten und dadurch ſätzliche Mengen 
an Benzin gewonnen. \ 

Der karte Aufſchwung der deutſchen Erdöl 
Induſtrie in den letzten Jahren wird durch die er⸗ 
giebige Bohrung in Nienhagen weiter gefördert. Der 
Erdölfund wird neue Arbeits möglichkeiten im 
Sinne der am 21. März d. J. eröffneten zweiten großen 
Arbeitsſchlacht ſchaffen und damit die geſamte deutſche Wirt- 
ſchaft weitgehend befruchten. 


Dreimal SIG aus der Arktis. 


Seit 6 Wochen auf der treibenden Eisſcholle. 


Seit genau 6 Wochen treiben 90 Männer von der Be⸗ 
ſatzung des ruſſiſche, Eisbrechers „Tſcheljuſkin“ in der 
Beringſee. In der Nacht zum 13. Februar wurde das Schiff 
250 Kilometer vom Kap Sewernyi im Polarmeer von Eis⸗ 
bergen zermalmt und verſank in den Fluten. Die ſchiff⸗ 
brüchige Beſatzung rettete ſich auf eine Eisſcholle und bisher 
find alle verzweifelten Anſtrengungen der ruſſiſchen Behör⸗ 
den, die Unglücklichen durch Eisbrecher, Hundeſchlitten und 
Flugzeuge zu bergen, leider vergeblich geweſen. Nur ihre 
Frauen und Kinder konnten im Flugzeug gerettet werden. 

Alle Expeditionen, die zur Rettung der „Tſcheljuſkin“⸗ 
Beſatzung ausgeſandt wurden, ſcheinen vom Unheil verfolgt 
zu ſein. Außer den drahtloſen Hilferufen, die von den Män⸗ 
nern auf der Eisſcholle täglich geſandt werden, kamen von 
zwei anderen Stellen ebenfalls SOS-Signale aus der Ark⸗ 
tis. Drei Flugzeuge, die zur Eisſcholle unterwegs waren, 
mußten wegen ſchwerer Schneeſtürme umkehren. Beim Rück⸗ 
flug ſtürzte ein Apparat ab, die Beſatzung wurde ſchwer ver⸗ 
letzt und ſendet von der Abſturzſtelle mit dem intakt geblie⸗ 
benen Funkgerät SOS⸗Rufe. 


In der Nähe von Wladiwoſtok erlitt der Eisbrecher 
„Lipka“, der ebenfalls zur Eisſcholle unterwegs war, 
einen ſchweren Unfall, der zu einer ähnlichen Kataſtrophe 
werden kann, wie die des Tſcheljuſkin. Der Eisbrecher 
lief auf einen Unterwaſſereisberg auf und wurde leck. Ehe 
die Mannſchaft die Schotten dicht machen konnte, war das 
Schiff bis zur Hälfte verſunken. Infolge des eingedrunge⸗ 

mtliche Maſch N 


nen ers find jä rauchbar ge en 
und- der Daher eb hen n 
ſendet ununterbrochen SOS-Rufe, und zwei neue Eis⸗ 
brecher ſind bereits unterwegs, um die Beſatzung des 
„Lipka“ zu retten. 

Die letzten Meldungen von dem Schmidt⸗Lager 
auf der Eisſcholle in der Beringſtraße lauten folgender⸗ 
maßen: 


„Schmidt⸗Lager. Eisſcholle gegenüber dem 
Kap Wankarem. Können nur noch höchſtens zehn 
Minuten täglich ſenden, da die Akkumulatoren des 
Radioſenders zu Ende gehen, müſſen mit Strom 
äußerſt ſparen. Alles wohl. Erwarten Hilfs 
aktion. Prof. Schmidt.“ 
Es zeigt ſich nunmehr, daß die Rettungsarbeiten immer 
ſchwieriger werden, da die Flugzeuge, die zur Eisſcholle 
ſtarten wollen, nur durch die Anpeilung des Senders ihren 
Weg durch den in der Beringſtraße herrſchenden dichten 
Nebel finden können. Trotzdem hat die „Tſcheljuſkin“⸗ 
Beſatzung im Schmidt⸗Lager jetzt den Flugplatz ſo er⸗ 
weitert, daß gleichzeitig drei Flugzeuge auf der Eisfläche 
landen könnten. Das Wetter war aber bisher ſo ſchlecht, 
daß ein Start der Flugzeuge von Kap Wankarem nicht er⸗ 
folgen konnte. Auch die Sowjetflieger Uſchakow und Slep⸗ 
new, die ſich jetzt in Alaska befinden und von dort aus dert 
Verſuch machen wollten, zu der Eisſcholle zu gelangen, 
konnten heute, keinen Start vornehmen wegen der herr⸗ 
ſchenden Witterung, die jeden Flug lebensgefährlich macht, 


Der Eisbrecher „Kraſſin“ hat den Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal paſſiert. Der Eisbrecher muß einen außerordentlich 
großen Umweg machen, um zur Beringſtraße ‚au gelangen. 
Sein Kurs geht durch die Oſtſee, Nordſee, Atlantiſchen 
Ozean, Panama ⸗Kanal, Stillen Ozean und dann erſt zur 
Beringſtraße. Das iſt eine Fahrt on vielen 
Wochen. Trotzdem hat man den „Kraſſin Eisbrecher bei 
dieſer Rettungsarbeit für die „Tſcheljuſkin“⸗Leute eingeſetzt, 
weil das der einzige Eisbrecher iſt, der durch die Eis⸗ 
maſſen der Beringſtraße hindurchkommt. Man will die 
„Kraſſin“⸗Expedition als Rückſicherung haben; wenn es bis 
dahin nicht gelingen ſollte, durch Sowjetflugzeuge die 
„Tſcheljuſkin“⸗Beſatzung zu retten, hofft man, daß der Eis⸗ 
brecher „Kraſſin“ bis zum Einb der warmen Jahreszeit 
in die Beringſtraße kommen wird. Mit dem Beginn des 
Sommers in der Beringſtraße wird die Gefahr für das 
Schmidt⸗Lager ungeheuer groß. 


Am Dienstag ſprachen die Angehörigen der ſich auf 
der Eisſcholle befindlichen „Tſchelfuſkin“⸗Beſatzung durch 
Rundfunk und tröfteten ihre Angehörigen. In 
der Sendung ſprachen Mütter, Frauen und Kinder der im 
Es war eine tief ergreifende 
Sendung, bei der die Mutter des Profeſſors Schmidt, eine 
Frau von über 80 Jahren, vor dem Mikrophon in Tränen 
ausbrach und ihren Sohn bat, vorſichtig zu ſein. Frau 
Schmidt ſprach Ruſſiſch mit deutſchem Akzent. Bekanntlich 
it Profeſſor Schmidt Deutſch⸗Ruſſe. 


— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


re Wafſerſtand der Weichſe vom ef en we 3 1 
Krakau — 2,32, Zawichoſt + 1,89, Warſchau N ct ＋ 235. 
Thorn 2.97, Fordon 4.295, Cum + 2,88 Graudenz +3,15 | 
Sede +3,32, Biedel +3,10 Dirſchau + 318, Einlage + 370, 
Schiewenhorſt + 2.68. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. März. 


Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Gründonnerstag. 


Mit dem Gründonnerstag wird der Kranz der öſter⸗ 
lichen Feſte eröffnet. In der Großſtadt merkt man recht 
wenig von den vielen ſchönen Bräuchen und Handlungen, die 
au dieſem Tage, der nach altem Glauben zu den glücklichſten 
Tagen des Jahres gehören ſoll, zu Ehren gelangen. 

Aber auf dem Lande, deſſen Bevölkerung viel inniger an 
dem überlieferten Brauchtum feſthält, feiert man den Grün⸗ 
donnerstag mit frommen Sitten, die ſich oft wunderſam aus 
heidniſchen Erinnerungen und chriſtlicher Überlieferung 
miſchten. Wenn die Frühlingsſonne leuchtend am Himmel 
emporſteigt, ziehen die Bauern hinaus auf die Felder, ſchrei⸗ 
ten feierlich gemeſſenen Schrittes über ihr Beſitztum und 
übergeben der duftenden Erde die koſtbare Saat. Von 
allen Türmen läuten die Glocken, ihr hallender Klang iſt die 
Begleitmuſik zu der heiligen Arbeit des Sämanns. Auch die 
Dorfjugend zieht ſchon früh am Morgen des Gründonners⸗ 
tages in Wald und Feld hinaus, um beſtimmte Kräuter zu 
pflücken, denen geheimnisvolle Heilkräfte zugeſchrieben wer⸗ 
den. Wenn an dieſem Tage ein Kind geboren wird, ſo ſteht 
ihm ein beſonders glückliches Leben bevor, die Mutter legt 
ihm grüne, wundertätige Kräuter in die Wiege und ſpricht 
ein Gebet darüber, dann wird der junge Erdenbürger von 
allem Leid verſchont bleiben. Ganz beſondere Eigenſchaften 
legt der Volksglauben auch den Gründonnerstag⸗Eiern bei: 
die Hühner, die an dieſem Tage fleißig ſind, werden durch 
beſonders gutes Futter belohnt, und viele Landleute heben 
die Eier ſorglich auf, denn man ſagt, daß ſie das ganze Jahr 
über friſch bleiben und ihre Beſitzer vor Gefahren ſchützen. 

Ob der Gründonnerstag ſeinen Namen von den ver⸗ 
ſchiedenen Kräuter⸗Bräuchen bekommen hat, die zweifellos 
auf den heidniſchen Donarglauben zurückgehen, wird wohl 
niemals geklärt werden. Man führt den Namen auch auf 
das letzte Abendmahl des Heilandes zurück, bei dem gewiſſe 
grüne Kräuter eine Rolle geſpielt haben ſollen. Ebenſo 
wahrſcheinlich klingt aber auch die Erklärung, daß die „Grü⸗ 
nen“, das heißt die mit friſchem Frühlingsgrün geſchmück⸗ 
ten reuigen Chriſten, die nach vollbrachter Buße und Los⸗ 
ſprechung an dieſem Tage wieder in die Gemeinſchaft der 
Kirche aufgenommen wurden, dem Tage den Namen gegeben 
haben. Während man in der evangeliſchen Kirche am Grün⸗ 
donnerstag die Erinnerung an das Abendmahl feiert, 
finden in der katholiſchen Kirche eindrucksvolle ſymboliſche 
Handlungen ſtatt, die gleichfalls bis in die früheſten Zeiten 
des Chriſtentums zurückgehen. Ein in ſeiner Einfachheit 
und ſymboliſchen Kraft beſonders eindringlicher Brauch iſt 
die Fußwaſchung als Zeichen der chriſtlichen Demut. 

Aber auch manche . Volksſitte kommt am 
Gründonnerstag zu Ehren, die nichts weiter iſt als ein Aus⸗ 
druck übermütiger Frühlings⸗ und Lebensfreude. 


„ ˙ 


Der zweite Stefan George ⸗Abend 5 


hatte den gleichen Zuhörerkreis verſammelt. Eine kleine 
Gemeinde, vom Wunſch beſeelt, einen Künder des neueren 
deutſchen Dichterbundes zu erfaſſen und zu begreifen. Zu 

Stefan George führen unwegſame Pfade, auf denen dem zum 
Gral der Dichtkunſt ſtrebenden Wanderer große Hinderniſſe 
entgegen ſtehen. Die Symbolik Georges, der in dem Dichter 
nicht nur Geſtalter, ſondern Seher und Mittler zwiſchen der 
Göttlichkeit und der Menge ſieht, hat ihr beſonderes Gepräge. 
Der zweite George-Abend wies uns den Dichter des „Sie⸗ 
benten Ringes“ und des „Sterns des Bundes“ — nicht mehr 
ſo erdenfremd, der in ſeine Zeitentrücktheit Ereigniſſe und 
Geſtalten der Gegenwart eintreten läßt. 

Dr. Schönbeck hat an ſeinem zweiten und letzten 
Abend über Stefan George den gewandelten George ſo klar 
gezeichnet, wie man eben den aus einer inneren Schau 
heraus ſchaffenden George gezeichnet findet. Dieſe Klar⸗ 
ſtellung war eine Sonderleiſtung, die mehr als bloßes 
Intereſſe für den vor wenigen Monaten verſtorbenen Dich⸗ 
ter erwecken konnte, auch dann, wenn ſie bewußt nicht auf 
eine Werbung für George hinauslief. Die kleine Gemeinde 
zollte Herrn Dr. Schönbeck für dieſe beiden wertvollen 
Abende einen von Herzen kommenden Beifall. 


eres psp 


Im Städtiſchen Muſeum 


befindet ſich augenblicklich eine der öſterlichen Zeit ange⸗ 
paßte Ausſtellung, die in mehrfacher Beziehung intereſſant 
iſt. Es handelt ſich um eine Sammlung des Domherrn 
Formanowicz aus Gneſen, die Mutter Gottesbilder 
aus polniſchen Gnadenorten enthält, und zwar von älteſten 
Stichen und Holazſchnitten bis zu neuzeitlichen Litho⸗ 
araphten. Die Bilder find nach den einzelnen Diözeſen 
geordnet und geben in ihrem oft recht kindlichen Charakter 
einen Einblic in das religiöſe Volksempfinden. Die 
Primitinität der Darſtellung iſt oft gepaart mit großem 
künſtleriſchen Empfinden in der Farbenzuſammenſtellung, 
die ſich meiſt in den ſehr kunſtvollen Ornamenten auswirkt. 

Auch die Sanmlung von Holzschnitten aus dem öſt⸗ 
lichen Polen gibt intereſſanten Aufſchluß über das Volks 
empfinden und die tiefe Religioſität des öſtlichen Menſchen. 
Dieſe Religioſität ſpricht aus all den mit außerordentlicher 
Primitivität hergeſtellten Schnitten und Drucken. So hat 
die Ausſtellung auch für den Deutſchen, der ſich für das 


Weſen feiner polniſchen Mitbewohner intereſftert, einen 
beſonderen Reiz. \ 


Das Deutſche Geueralkonſulat in Poſen und die 
Deutſche Paßſtelle in Brom berg find am Kar⸗ 
freitag und am erſten und zweiten Oſterfeiertag geſchloſſen. 

$ Ein ſchwerer Autozuſammeunſtoß ereignete 
ſich am Dienstag gegen ½2 Uhr mittags an der Ecke Fröh⸗ 
ner⸗ und Bachmanuſtraße. Die Fröhnerſtraße kam nach der 
Dauzigerſtraße zu das Privatauto P. Z. 44 550 gefahren, das 
dem Arzt Dr. Wiecki gehört. Es wurde von dem Chauf⸗ 
ſeur Stauiſſaw Gill geſteuert, während Dr. Wiecki im 
Wagen Platz genommen hatte. Als das Auto ſich der ges « 

nannten Straßenkreuzung näherte, kam vom Weltzienplatz | 


her die Deinhardtſtraße entlang das Auto des hieſigen Land⸗ 
ratsamtes, in dem ſich der Kreisbaumeiſter Fiſzer befand. 
Der Chauffeur des letztgenannten Wagens erkannte die Ge⸗ 
fahr und wollte durch Erhöhen der Geſchwindigkeit an dem 
anderen Auto vorbeikommen. Es gelang ihm jedoch nicht 
und das Auto fuhr direkt auf dasjenige von Dr. Wiecki mit 
einer ſolchen Wucht auf, daß der andere Wagen gegen die 
Ecke Fröhner⸗ und Bachmaunſtraße geſchleudert wurde, wo 
er umkippte und mit den Rädern nach oben liegen blieb. 
Während der Chauffeur des zur Seite geſchleuderten Autos 
mit heiler Haut davonkam, hat Dr. Wiecki ſchwere 
Verletzungen erlitten, indem ihm mehrere Rippen 
gebrochen wurden. Die Inſaſſen des zweiten Automobils 
kamen ohne Schaden zu nehmen davon. Man ſorgte ſofort 
für die Überführung des Verletzten in ein Krankenhaus. 
Eine Unterſuchung über den Verlauf der Kataſtrophe und 
die Schuldfrage iſt von der Polizei eingeleitet. 


Paſſion 


Jetzt, da die Seif ſich nähert Deiner Leiden, 
Laß mich von allen Eifelkeiten ſcheiden 
And laß mich Deine Schmerzen nur 

Die Dich umnachten. betrachten, 


Du biſt für mich geſtorben, und das Leben, 
Das ew’ge haft Du mir dafür gegeben; 
Laß mich Dein totes Angeſicht beſchauen 
And dir vertrauen. 


Laß mich zu Deinem heil' gen Kreuze eilen 
And laß mich Deine herben Schmerzen teilen; 
Du biſt für mich geopfert, heil'ges Weſen, 
Laß mich geneſen. 


Conrad Ferdinand Meyer 


$ Dienſtmarken. Vor einiger Zeit wurden zwei 
Dienſtmarken verausgabt, und zwar für gewöhnliche und 
für eingeſchriebene Dienſtbriefe. Dieſe Poſtwertzeichen 
wurden den Amtern und Behörden koſtenlos zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Ab 1. April wird nunmehr eine Gebühr 
eingeführt. Die Amter müſſen die Dienſtmarken zum 
Preiſe von 1 Groſchen zur Freimachung der gewöhnlichen 
Briefe und zum Preiſe von 2 Groſchen zur Freimachung 
der Einſchreibebriefe abgeben. 

$ Zu einem blutigen Zwiſchenfall kam es am Dienstag 
mittag in einer Maſchinenfabrik in der Berlinerſtraße. Dort 
war es aus bisher noch nicht geklärter Urſache zu einer Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit zwiſchen dem 18 jährigen Schloſſer⸗ 
lehrling Wladyſtaw Weaglewſki und einem älteren Ar⸗ 
beiter gekommen, in deſſen Verlauf der Arbeiter ein Stück 
Eiſen oder ein Meſſer ergriff und es dem jungen Mann in 
den Unterleib ſtieß. In bedenklichem Zuſtande wurde 
Weglewſki in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

$ Seinen ſchweren Verletzungen erlegen 
morgen gegen 3.15 Uhr das Söhnchen Lothar des Schloſſers 


Peter Jotter aus der Thornerſtraße, das nor einigen 


Tagen von einem Motorradfahrer überfahren worden war. 
Das Kind hatte einen ſchweren Schädelbruch erlitten; der 
Tod hat es jetzt von ſeinen großen Schmerzen erlöſt. 

$ Auch in der Kirche iſt man vor Dieben nicht ſicher. Die 
Frau Martha Baum, Schleinitzſtr. (Chrobrego) 2, wurde 
in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche von einem unbekannten Dieb be⸗ 
ſtohlen. 
18 Zloty Inhalt und einer Damenuhr. 


8 Wegen Unterſchlagung hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 22jährige Jan Szezepanſki von hier zu ver⸗ 
antworten. 
des Dom Sanitarny beſchäftigt war, hatte am 30. Dezember 
v. J. einen Betrag von 50 Zloty unterſchlagen und das 


Geld für ſich verbraucht. Das Gericht verurteilte den un⸗ 


ehrlichen Angeſtellten zu 6 Monaten Arreſt, gewährte ihm 
jedoch einen zweijährigen Strafaufſchub. 5 9 


$ Wegen Beamtenbeleidigung und Bedrohung hatte ſich 


vor dem hieſigen Burggericht der 22jährige Broniſtaw 
Szochow zu verantworten. Sz. iſt trotz ſeiner Jugend 
wegen der verſchiedenſten Vergehen bereits 16 mal (!) vor⸗ 
beſtraft. Als der Angeklagte im Oktober v. J. nach einer 
Gerichtsverhandlung, auf der er wieder einmal verurteilt 
worden war, von dem Poliziſten Mareiniak abgeführt 
wurde, richtete er 
drohte, dem Beamten die Knochen zu zerbrechen, wenn er 
der Angeklagte, erſt wieder die Freiheit erlangt haben 
werde. 


§ Wer ſind die Beſitzer? In der Stadtverwaltung (Ab⸗ 
teilung Sffentliche Ordnung) befinden ſich folgende gefun⸗ 


dene Gegenſtände: 1 Damenuhr, 1 Paket mit Herrenwäſche 


und 1 Wohnungsſchlüſſel. Die rechtmäßigen Eigentümer 
können ſich in dem genannten Amt, Burgſtraße (Grodzka) 
Nr. 25, Zimmer 19, melden. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für 
Butter 1,60—1,70, Eier 1,00, Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiter⸗ 
käſe 1501,60 Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe 
folgt: Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Roſenkohl 0,40, Wruken 


0,10, Rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,10, Spinat 0,0—0,5, 


Salat 0,30—0,40, Radieschen 0,15—0,25, Apfel 0,40 0,60. 
Für Geflügel zahlte man: Gäuſe 78,00, Hühner 2,40—9,00, 


Tauben 0,60 —0,70. Am Fleiſchmarkt koſteten: Speck 0,70 — 


0,80, Schweinefleiſch 0,60 —0,70, Rindfleiſch 0,50—0,70, Kalb⸗ 
fleiſch 0,60 0,70, Hammelfleiſch 0,50 0,70. 


Breſſen 0,60 0,80. = 


Vereine Reranjtaltungen ’ 
g und beſondere Nachrichten. . 


Die muſikaliſche Veſper des Bromberger Bachvereins findet am 


Karfreitag, abends 8 Uhr, in der Pfarrkirche ſtatt. Die Veſper 
trägt Paſſionscharakter. Mitwirkende: Ulrich Greulich Poſen, 


Georg Jaedeke und der Bachverein. Eintrittfrei. (2818 


FFC 


iſt heute f 


Der Täter entwendete ihr eine Handtaſche mit 


Der Angeklagte, der bei der hieſigen Filiale 


Zimmern unbewohnt. 


an dieſen beleidigende Worte und 


Vorläufig machte ihm das Gericht die Ausführung 
ſeiner Drohung unmöglich, indem es ihm zu ſeiner Reihe 
von abzubüßenden Strafen noch weitere 3 Monate Arreſt 
zudiktierte. \ 02 


das Pfund 


waren wie [gittert waren. 


Der Fiſchmarkt 
lieferte: Hechte zu 1,00 1,20, Schleie 1,00 1,30, Plötze 0,40, 


SZCZAWNICA JÖZEFINA 
Quelle beseitigt Katarrhe und Verschleimung. 255 
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Frauenfreizeit in Gneſen. 


In der Woche nach dem Sonntag Judika verſammelten 

ſich die Frauen in der Kirchengemeinde Gneſen an jedem 
Nachmittag und Abend zu vertiefenden Vorträgen, die Frau 
von Oppen, die frühere Vorſitzende des Reichsverbandes 

für evangeliſche Frauenhilfen freundlichſt übernommen 
hatte und die den Frauen wertvolle Gedanken und An⸗ 
regungen für ihr Alltagsleben mitgaben. Die mit den 
Vorträgen verbundene bibliſche Vertiefung lag in den | 
Händen von Pfarrer Smend aus Laßkirch. Am Donners. 
tag fand die Ortsfreizeit ihren Abſchluß. Aus dieſem | 
Anlaß waren auch die Vertreterinnen der anderen Frauen⸗ 
hilfen des Kirchenkreiſes Gneſen erſchienen, um im Bei⸗ 
ſein der Vorſitzenden des Landesverbandes der evange⸗ 
liſchen Frauenhilfen, Frau Superintendent Rhode und 
von Pfarrer Schwerdtfeger den engeren Zuſammen⸗ 
ſchluß und die Verſtärkung der evangeliſchen Frauenarbeit 

im Kirchenkreis Gneſen durchzuſprechen. 1 


k Czarnikau (Czarnköw), 27. März. Die Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Czarnikau hielt am 24. d. M. in den 
Räumen der Bank ihres diesjährige Generalverſammlung 
ab, die diesmal ſtärker als in den Vorjahren beſucht war. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates ſtellte die ordnungs⸗ | 
mäßige Einberufung feſt und eröffnete die Berfammlung 
Der Geſchäftsführer trug den Jahresbericht und die Bilanz 
vor, die einſtimmig angenommen wurden. Es kam eine 
Dividende von 5 Prozent zur Verteilung. Ein ausſcheiden⸗ 
des Mitglied des Aufſichtsrates wurde wieder gewählt. Der 
Antrag, einen Vertreter vom Lande in den Aufſichtsrat zu 
wählen, wurde auf ein Jahr zurückgeſtellt, um eine Statuten⸗ 
änderung wegen Erhöhung der Zahl der Aufſichtsratsmit⸗ | 
glieder zu vermeiden. Nach Erledigung einiger Anfragen 8 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

ex. Exin (Keynia), 27. März. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ſehr belebt. Für Butter wurde 1,40 — 1,60 ge 
zahlt. Eier koſteten die Mandel 0,80 — 0,90 Zloty. Auf deem 
Schweinemarkt herrſchte reger Betrieb. Ferkel koſteten 
20 — 26 Zloty das Paar. Der Handel war gut. \ ul 

Der Beſitzer Ernſt Tom aus Sipiory und feine Ehefrau 
hatten ſich vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Sie waren angeklagt, die Frau Ida Müller aus Sipiow 
beleidigt, und als dieſe ſie zur Rede ſtellte, ſchwer mißhandelt 
zu haben, ſo daß Frau M. ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Ernſt Tom wurde wegen der Beleidigung gegen 
Frau M. zu zwei Monaten, und wegen Mißhandlung au 
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Eine dreijährige Be⸗ 
währungsfriſt wurde ihm zugebilligt. Außerdem wurde er 
zur Tragung der Gerichtskoſten, Arztkoſten uſw. in Höhe von 
264 Zloty verurteilt. Seine Frau wurde freigeſprochen. 5 

= Gnefen (Gniezno), 27. März. Aus der Boden 
kammer von Zydowicz, fr. Lorenzſtraße 36, wurde Leib: 
und Bettwäſche im Werte von 150 Ztoty geſtohlen. — Das 
bei dem Gaſtwirt Babrakowſki in Welnau unter⸗ 
geſtellte Herrenfahrrad von Piaſeeki⸗Sroczyn hat ein bis⸗ 
her unbekannter Dieb entwendet und erleidet der Beſtohlene 
einen Schaden von über 100 Zloty. ER 

ss. Mogilno, 27. März. Während des letzten 
Jahrmarktes bemerkte ein Kriminalbeamter eine Frau, 
die Schuhwaren geſtohlen hatte. Indem ſich der Beamte vor 
der Diebin legitimierte, ſchlug plötzlich deren Ehemann, Jozef 
Kopaczewſki aus Stodoly, auf ihn ein. Im Handum⸗ 
drehen kam es zu einer Schlägerei, an der ſich noch mehrere 
Spitzbuben beteiligten, und in deren Verlauf der Beamte 
empfindlich verletzt wurde. Die Polizei mußte mit Gummi⸗ 
knüppeln einſchreiten. ; ‘ 

Der Arbeiterfrau Wozniak aus Dombromto wurde 
während des Jahrmarktes der Erlös für eine Kuh — 2 
Zloty — geſtohlen. . N 3 

 Poien, 27. März. Eine augenfällige Erſcheinung auf 
dem Poſener Wohnungsmarkt iſt das Leerſtehen zahl⸗ 
reicher Läden im Zuſammenhang mit dem wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenbruch vieler Geſchäftsleute. In manchen 
Häuſern des Hauptverkehrszentrums ſieht man 1—2 leer 
ſtehende Läden. Seit etwa einem halben Jahre macht ſich 
auch das Leerſtehen zahlreicher Wohnungen von 4 Zimmern 
und darüber geltend. In der fr. Neuen Gartenſtraße, die 
nur auf der einen Seite bebaut iſt, und rd. 70 Prachthäuſe 
enthält, ſind gegenwärtig 50 Wohnungen von 5 und mehr 

Haupturſache für dieſe den Haus⸗ 
beſitz ſchwer belaſtende Tatſache iſt, daß viele Mieter ih 
mit kleineren und daher billigeren Wohnungen begnügen 
Der Hausbeſitz iſt neuerdings mit den Mietspreiſen erheb⸗ 
lich zurückgegangen, vielfach ohne Erfolg, weil ihm in den 
zahlreichen Neubauten im Weichbilde der Stadt, beſonder 
an Villen, eine gefährliche Konkurrenz erſtanden iſt. 11 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Das brennende Fabrit⸗ Gefängnis. 58. 
Lodz, 27. März. (PA) Im Zuſammenhaug mit dem 
ungeheuren Brandunglück, das in Lodz das Fabrikgebäude 
von Wiener vernichtete, hat der Wojewode eine beſondere 
Kommiſſion einberufen, die noch einmal feſtſtellte, daß 
dem ganzen Gebäude keinerlei Feuerlöſchwer 
zeuge vorhanden waren. Darüber hinaus mußte 
geſtellt werden, daß die Nottreppen unbenutz 
waren, weil ſie vollſtändig mit Warenballen, Kiſten 
verſtellt und die Türen mit eiſernen Stäben u 
Die Firma Jaskowicz, die das drit 
Stockwerk inne hatte, betrieb dort eine Weberei, ohne dazı 
die Erlaubnis der zuſtändigen Behörden zu haben. 2 
die Firma Berger, deren Weberei ſich im Erdgeſchoß befand, 
beſaß keine Fabrikationserlaubnis. e 


Die Zahl der Opfer iſt auf ſieben geſtiegen, da von d 
14 in das Krankenhaus eingelieferten Perſonen vier ihr 
ſchweren Verletzungen erlegen find. Leider muß befür 
werden, daß die Zahl der Opfer noch weiter ſteigen 1 
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ı Bacon-Export Gniezno 
RETTEN EEE EEE EEE 
A Spölka Akcyjna W Bydgoszezy 


gibt ab 2781 
zu billigsten Preisen: 
alle Sorten von Fleisch, Fleischwaren und Schmalz 
Für das Osterfest: 


ummmmnmumnnmumumunmmmmnmmmmmunnummumumnmummmnuummn 
Spezialität: 


Delikateß-Schinken in Dosen. 


Die Verlobung meiner Tochter Maria mit dem 
Dr. phil. Mr. Bernard George Whifmore, 
Dartington Hall, England, zeige ich hiermit an 


Paula Knezevic 0 
geb. von Nitykowski - Grellen. 


Am Karfreitag 


und am Stillen Sonnabend 


bleiben unsere Geschäftsstellen in Bromberg, Kolmar, 
Thorn, Graudenz, Dirschau und Konitz 2304 


seschlossen. 


Hauptgeschäftsstelle 
der deutschen Abgeordneten und Senatoren. 


Dresden - Loschwitz, März 1934. 5 


. 
Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion der 
geſichert. 


Danet Dworcowa 168. Wäſche⸗ Atelier Haſſe, Bose 26, Be it ber Baht 


Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft FW 
und unerwartet meine liebe Frau. 
unjere gute Mutter, Schwieger- und 
Großmutter 


| ö fertigt Damen⸗ und Herrenwäſche nach Maß, f 8 
85 9 i 0 echtsbeiſtand Bette u. Verufswäſche. Gviamas. Gardinen, a Verwalter a Vollste Garantie für beste Qualitäten. 
% bor. v. Behrens evgl., led, tücht. Acker \ 
55 Ip ine ambren 2 ne 5 — ba en Verkaufsstelle: 
im 76. Lebensjahre. Tel. 18-01 2770 Ki W ee Selditändice 


Im Namen 95 
der trauernden Hinterbliebenen 


Julius Lamprecht. 


Koronowo, den 27. März 1934. 


erledigt in Polen u. W ral enn 3 d d 2 k 26 
Ausl. (5 Sprachen) |! ns ES en kleinerer WBirtichaften, BE y 0SZC2, ans a + 
an Schriftſätze N \ N en gros und bevorzugt, evtl. Lager: 

f. Polizei Gerichte, j S 
Steuerämter ulm. 


x Wo? 
wohnt der billigite 


Uhrmacher 2771 
und Goldarbeiter. 


en detail verwalter, Platzmeiſter. 


mit Garantie für jedes Paar, empfiehlt An Air UNE 3 


zu niedrigsten Marktpreisen Suche von ſofort oder 
Schuhwarenhaus „ERA" Candtvirtsfohn Sin Stellung als GREY 
23 J. a., ev ilitär 


Bydgoszcz, Teofila Magdziriskiego 4 entl., Deutihu. Poln. in 60 I) id Telefon: 212 :  Gdafiska 35 
(Kirchenstraße 4). 37 Wort u. Schrift.? Jahre l kund el empfiehlt zum Fest; 

Prax. auf gr. Gute, ſucht | 2762 oder M. P Schokoladen-Ei 

Bomorita 35, ET ne ET EEE «,. einfache Stütze arzipan-, oko n-Eier 


1 Erich ut als 2 Beamter Zeugniſſe vorhanden. und Figuren 2815 


bezw. Hofb. oder unter Defl. Angebote erbittet Mapfkuchen - Torten 
ea ee en 5 Bangs. Baumkuchen 
= SEM Sunge Beſihertochter In vorzüglicher Qualität 


N N 5 = 5 n 
Statt Karten. 8. a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Junge eſitzertochter a 


ſucht Anfangsſtelle im ußerst preiswert. 
Landwirtsſohn ſucht ee 
Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme, die zahl⸗ Geſchäft oder als Haus⸗ . 
reichen Kranzſpenden, die erhebenden 2 hi von jofort oder ſpäter tochter auf größerem 


Stelle als P = 
Chöre, die Troſtworte des Herrn Paſtor Leeſch, beim Fri Gut mit Taſchengeld. Aklumulatoren⸗Patterie 2 
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen w. Zakowski, Bydgoszez e füngerer Beamter Offerten unter 3. 1381 . 

Jezuicka 16 (Alte poster >, je Telefon 1494 Wanderer Off. unter a. Gelchlt D. Zeig erb Rationäy, 220 Bolt, 120 Zellen, 99 Amp.⸗Std. 


danken herzlichſt . 2075 an die eſchft. Mädchen. . dere Type J . komplett auch geteilt, zu verkaufen. 


‚alt, ſucht Ang. unt. W. 4 an die Geſchäftsſt. dies. Zeitung. 
Frau A. Vogel und Töchter. 
Solec Kuj., im März 1934. 


Die Beerdigung findet Karfreitag. 
den 30. März, nachmittags 5% Uhr, 
von der Leichenhalle des evangl. 
Friedhofes aus ſtatt. 


in größter Auswan! zu solid, Preisen empfiehlt 


Bydgoski Dom Tapet 


diejer Zeitung 
Das geehrte [Steile zum Kinde oder 
N Publikum Jung. Mann, ev, 18 J. zur Hilfe der Hausfrau Gutes gebr. Piano 
\ mache ich auf alt, beid. Landesſprach. . d. Vor- od. Nachmitt. für 800.— 21 abzugeben Wohnungen 
J meine noch nieflin Wort und Schrift] Gefl. Anfrag. u. A. 1382 B. Sommerfeld, Byda., 
mächtig, ſucht eine a. d. Geſchſt d. Zeitg.erb.] ul. Sniadeckich 2. 2701 


dagewesene 
Gleven- Stelle W ene out sed. Teppio 3-Bimmer- Bodng. 


roße Oster- gut 
5 beif. Mädel freundliche = 0,” S 8. 1991 ſucht vom 1. Mai peni. 


* ora & 
19683 Ko 1 | 
Etwas Taſcheng. falls » geſucht. | 
usstellung mög. erwünlcht, Off u. m manme in Stadt an d. Deihaitsit. 5. 248. f. Cie, Buden ung. 


aufmerksam. — ee ‚u Habrikpreisen. D. 2678 a. d. G. d. Ztg. erb. Famtlienanhl ohne Halblaftaufo Straße. Miete / Jahr 


M. Przybyiski PBeraütig.? K voraus. Off unt. C. 2582 
Hard zus. chloſſergeſelle ern. auch ſelbſtändig Chevrolet, bil. zu vert. 


Zuckerwaren-, Marzipan- u. Schokoladenfabrik. a d. Geſchſt. d Zeita erb. 
Gdanska 12 (neben Kino Kristal). 2441 [ev. 25 J. alt. ſucht nach ſein, da in allen Zweig. od. Umtauſch geg. Me- 


2802 


„ 


Für die uns zu unserer diamantenen N Teppiche 
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten Gardinen 


danken wir herzlichst. Läufer e 


i n erfolgt. Heeresdienſtzeit des Haushalts erfahr., torrad. nes 131 
za Bank ud Frau Möbelstoffe ; erf If 885 ſpät. Stellg. kinderlieb u. tüchtig iſt. Chet e 8 Mil, Zimmer 
u a geb. Finger. empfiehlt ile ae mein: ng 3 en — — une 
Mr P x 7 ühle a * 
egnowo (Langenau), den 28. März a zu billigsten Preisen - bei Dieſel⸗ u, Sauggas- Suche f. meine Tochter. Arbeitswagen Gut mobi. Zimmer 


um 
Motor beichäftigt. Ver⸗ g J billig zu verkaufen 13280 a. berufst. Dame preis» 
5 2% Dekora N E 6 e B u c h e r traut m. Auto-Repara. |. Behr a Stellung Pomorſta 46, Wohn. 3. wert 1 verm Dr. Emila 


8 Li l. W. nskiego 1. 
Fr . . Bnutlhe und (hm 
1. Etage. Telefon 226, März 1934. a ag: Aeg z, Se Softzaebie.\ ech ak werken | „Eei au DerHt. 


in den Erziehungsheimen der| Besonderer Beachtung 


Zusammengestellt von Dr. Horst Kriedte. gas Motor bekleidet. Suche Stell. als Lauf- 1% Hetmanfta 25. Gbaffta 89, W. 4. "1300 


empfehle meine ee eee 
| Die einzelnen Titel sind mit kurzen Cef Anacb u. ©2076 men „ ] ꝓ§u; 


H 0 if ba u 2 7 -Sti ftu ng 2455 0 Nähwerkstatt Hersr Bemerkungen e a. d. Geſchaftsſt. d. 3.erb, e en ua 
; eagle Gmele e Generalverſammlung 


Potsdam — Hermannswerder 16 tuvone Gardinen Das Verzeichnis wird auf 
Ländliche Haushaltungsschule. Frauenschule und Stores. Wunkeh koetenlos versandf; :; zus Srbeni.. ei. Dirt: 


des 
8 ſucht vom 1. 4. aus ehrliche Frauens⸗ 11 
ein- und dreijährig. Werkjahr für Abiturien.·᷑ p Arnold Kriedte Stellung zu 15 bis 20 verſon. 5 ſucht evangel. Mädchen ⸗Stift Jägerhof (Cıyiköwko) - 
tinnen. Grundschule. Oberlyzeum (Abitur in] Schicke und gutſitzende Milchkühen. Seltene Aufwartung für vor⸗ am Donnerstag, dem 5. April 1934, 


80 rudzi Mickiewi 10. eugniſſe. mittags od. den ganzen mittags 4 Uhr im Stift. 
gehste "zu Ihrem Pech. er omen Kleider, Mäntel Orudzladz, elle ern 10 8e Alartomt ti, Tag evtl. auch Stellg. — N 
ae e, Nee 
werden gefertigt. DR . 7 eM. 2738 an die Diſch 2 Kaſſenberi 
1 { g 2 N 8 5 3. Etataufſtellung. 
ROB BÖHME Jagiellonska42 ' | KEEN 6 eldmarkt Schweizer . 4. Wahlen. Der Vorſtand. 
- e m. gut. Zeugniſſ. ſucht 


Gärtnerei G. m. b. H. 
Bydgoszez, Jagiellonska 16, Telef. 42 


Futtermittel! Bü chere i 
eee eee e vertaghe n : 


Welzenkleie .J. Stelle. Off. a. A.-Exd. Holtzendorff. Gdafſta 35. van ſof od. ſnäter. 2816 Gdanſta 20. 2817 
8 4 5 & altein eführtes > 
—ä— . Stsanislaſ Geremus 9 Die Bü cherei iſt am 


Aoggenſchrot Auf Landwirtſchaft „Suche zu Beginn des Podgai. Son 3. Feiertag geſchloſſen 


Herſtenſchrot 68 Morgen neuen Schuljahres | pocsta spieciisewo, — 
1 Beteiub Bf. d . Si. 115 ebgl. Lehrerin Militärfr. jung. Mann, g 3 081 am, Of 1 e 
Sürfel an’b.Oelct.D.8ig.ero, mute. base — — 


Zuverlässige und preiswerte Bezugs- 
quelle für Obstbäume und alles 
andere Pflanzenmaterial. ;o; 


der 5 Jahre lang in 
gr. Krankenhäuſern als 


8 Vorschriftsmäßige Berſte — Roggen] Suche 2000— 12 000 u Unterietunda zu unter- 
0 . äßig N liefert frei Haus I. ab otbet, n. Gold- r en e ER Be cer — 
Miets⸗ ittun shücher Torufska Centrala][ währung, 10%, Ber- Lebensl. m. Bild Zeug⸗ Examen in der poln. aup äße — 75 Drehſtr. 
N Maki 1 Oleju, an ig. Nah, Weiniann nisabſchrift. u. Gehalts-] Sprache beitanden hat. verſchiedener Größe zu » Bolt, 3 bis 9 5 
zi 1.25 Bydg.,Zbo2owyRynek 8f| One? 12. “959. 4. 1380| anſpr. unter 3.2673 anſſucht Anitellg, i. Kran- verlaufen. Zu er zag. PS., Kleiderschrank u. 
Bi 2332 Telefon 181. er d. Geſchäftsſt. d. Itglerb. kenhaus. Sanatorium |Matielita 1 adewanne zu kaufen 


5 Versand nach außerhalb - 4 SE EIS DONE: An — | 9 geſucht. Off. unt. G. 1396 
. f gegen Einsendg. von zt1.50 — 9 b | [ 1 f Suche zum 15. 4. ſaub., u. B. 1373 a. d. G. d. 4 o dene 


5 A. Dittmann, 35 Bydgoszez Chem. Reinigung ehrliches, evangeliſches Suche z Portierſtelle bei Schimmelhengſt Jes, 200 verkaufen 300 Ztr. Nulſche Bühne 


deutſch. Zerrich engl. Vollblut. getört, 5 Stroh, ſgcz % 

. Marszalka Focha 6. von Anzügen 6,50 2. 1 6 0 fidch Offerten unter D. 1388 500 Säck Dezimal⸗⸗ Bodadſzcz T. 3. 

. . , 6,50 2. mn Aterwunſch 11 l kllmochen S echt. d.geitgerb, 8 Keſaten Saeed „ 1, April 34 
2 


Sonntag 
Tur, pow. Szubin, (i. Ülterfeiertag) 


U ärberei Zduny 23. Mehr. vermög. deutiche Gehaltsanſprüche und j 
| flanzen 2 == Ichen Mid zu Veibeitet. u | | | fi 55 Tel. 104 Bydgolzca. 2 Abends 8 Uhr 
Balken, 13] Diskr. zuge. „Postgp“ 1 Bea ee a end I l Siänrige, zu verkaufen Kaufe folgend 8 aber Nobinſon 
cum or ſtark gibt wieder ab Sniadeckich 43. 134 f ; Betzla 103. nur betriebsfähige Ge- l i t b 
E Kantholz, e Kartuzv. mit polnischer Sprache 28 See 108. _ ee eee fol nicht ſterben 
v. Blücher'ſche Forſtverwaltung Schalun Landwirt 2 l 13 dr n Stellune Tallſche Jasde agen a Ein Stück in 3 Alten 
Oſtrowite, kol. Jabſonowem, Pomorze. 8 anbwirt 5000 Zloty in der Stadt oder auf Jaadwagen |_ fort ber von Friedrich Forſter. 
. Br u. andere [Bermög, ſucht Damen: | 0 ö dem Lande. Gefl. Off. gegen gäng. Jauchefaß 
Autoführer⸗ Bretter ||belamnlincit, gmeds Slellengeſuche 1. 6,2170 e Reitpferd ca, 1000 Biter, event. | Monte fe 34 
Br E a 3 der Deutſch. Roſch. erb. mit Untergeſte ' „ 
„ 4 . er Suche Stellung als| us, Ekelluna e aer obne|Rurtoffellortierer „e dien U 


für Perſonen., Laſt⸗ ir tin ſungend. oder gegen Pollert, Leiſtung ca. zum letzten Male: 


unter O. 2740 a 1 leitender oder 


wagen u. Motorräder De FI RE r. Offer den unter . 2748 100 Zir. Std. 
r . . 
155 1045 5 5 2. Z. 8 U Ell — Jahre alt, deutſch } Trembacz. io nicht ſter e 
1 Bye 91 85 jeder Ar pol, Staatsbürger),) Wierzchostawiee 50 junge „ Winbm or Abends 8 Uhr: 
Sie ee und | ene steam Nee der Vetter 
4 He Eonder-iinier: empfiehlt ne- 28. Al. alten einelänig, de Ep Landwirtstocht. zu taur. ge Dominium ae Er, er De 
4 8 Brüfung intorun | F. esl, An f. een elne Jen gige nebst ger Steba als Stube d. eee TISCH 10 aus Ningsda 
und Bndgoises 2858 al. Gdasiska 9. fachen, energiſch. ger zenzen Itehen 3. Seite. !irtichafterin, auc Menenvöller über 8 dor Hesmann ler 
j - und Riedeamus, 


50 einem Luſtſpiel 
805 Max Kempner⸗ 
50 chſtädt, Muſik von 
Eduard Künneke. 


Be Kauti ? g in frauenloſ. Haushalt. 
KNirchenzettel Sa! eDangel, eamten g gene werd. Janddens feat | wintert, in dene. 
Hründ t. .·.— — 3 cht unt 25 J. Bewerb Gefl. Angebote unter Angebote erbittet 2788 verkauft (13%) Siuda, IN chtung el 
4 . 7 m Zeugn.⸗Abſchr. C. 2677 an die Geſchſt. Elſe Priebe Mierucin. p. Mawelno. l 1 

i Bedeudet anfchließende r Aebernehme röhte und Gehaltsanſprüch. dieſer Zeitung. Fear lowo, p. Batosc. Minimaz⸗ 


e ee ks an die Gutsverwaltung. 5 Rn 
ir v. Auth. Kirche. Boie- geöbere u. feine Balten Sie amvorteilhaftesten Suche 15 fr ders 5 1 Feuerlöſchapparate Berulslandioitt mie Ublich 1 
g 1 Gründonnersta, Stab- und Parkettſuß⸗ bei der Firma und Ladungen |eval., mit Kapital, ſucht 2 


Suche 5. 15. April verh. Rerhmungsfübter, rtipnitsitelle 
Schäf Wirtſchaſtsſt 


erben So: duden Möt|oand oder Stadt, bei ſowie eiferne Bett⸗ . Schluß Der Spielzeit 


klein. Vergüti greife 
der Arb., doch ſtellen, Matratzen b ® b ab 
Stellung. ae Alk. Wülww. ſofort günftig zu ber. nit jebinaung, d SE Eonnta, 5. April 


abends 7 Uhr digt, 
Beichte *, ae 10 ft N ee Gebr. ziegie 1 
' Stich d Mac. ue zen, ud Bohnern. uu Veref on . 
N , inſch. 5 
Pe 35 Willn Behnke, Bydg., feſſen- und Drabtzaunfabrik. E Gefl. Anerb. u. B. 1384 
ul. Kosciuſzki 23. Preisliste gratis. 1880 998 Mogilno. ba. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


nter V. 2787 a. d.] kaufen. Zu erfrag. unt. 
Geschaeft. d. Ztg. erb. W. 87185. Geſchſt. d. 3. Geſchaſtere d. Dat. we Die Direktion. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 29. März 1934. 


Nr. 72. 


Pommerellen. 


28. März. 


Deutſches Konſulat für Pommerellen. 


Das Deutſche Konſulat für Pommerellen in Thorn iſt 
am Karfreitag und am erſten und zweiten Oſterfeiertag 


geſchloſſen. 


Graudenz (Grudziadz) 
Das Fußballwettſpiel Sportverein Marienwerder 
Fußballtlub PePeGe, 


das am 2. Oſterfeſttage nachmittags auf dem ſtädtiſchen 
Sportplatze jtattfindet, erregt begreiflicherweiſe allgemeines 


Intereſſe, um fo mehr, als es die erſte reichsdeutſche 


Mannſchaft if, die hier ſeit der politiſchen Umgeſtaltung 
auftritt. Und das nicht nur in ſportlichen Kreiſen. Im 
hieſigen „Gonſee Nadwislanſki“ wird u. a. darauf ver⸗ 


wieſen, daß die deutſchen Gäſte auch der altpolniſchen 
Gaſtfreurdlichkeit teilhaftig werden müſſen. Die 
Marienwerzerer Mannſchaft ſei, ſo behauptet der Verfaſſer 
des Artikels, eine der ſpielſtärkſten Oſtpreußens, und daher 
falle auf den Sportklub PePebe eine große Verantwortlich⸗ 
keit. Die Gäſte müſſen ſich davon überzeugen, daß der 
Graudenzer Fußballſport würdig ſei, mit ſtarken Gegnern 
zu rirgen, ſowie daß die polniſchen Spieler gentlemanlike, 
fair lämpfen. x 


* Sein 25jähriges Meiſterjubiläum beging am letzten 
Montag, dem 26. d. M., der hieſige Friſeur Paul Neu⸗ 
mann. Vor zwei Jahren konnte er bereits ſeinen eben⸗ 
ſolangen Geſchäftsbeſtand feiern. Aus Anlaß ſeines Ge⸗ 
denktages wurden dem Jubilar von Kollegen, Freunden 
und Bekannten manche Aufmerkſamkeiten zuteil. * 

x Schiffsverkehr auf der Weichſel. Sonnabend und 
Sonntag unterhielten den Güter⸗ und Perſonentransport 
in Richtung Danzig „Krakus“, „Staniſtaw“, „Kordeeki“, 
„Batory“ und „Eleonora“, in Richtung Warſchau „Kor⸗ 
decki“, „Jagiello“, „Pospieczuy“ und „Krakus“. In Grau⸗ 
denzer Hafen wurden über 600 Zentner Waren, über⸗ 
wiegend Eiſenwaren, Mehl und Möbel, verladen. * 

* Die Graudenzer Stadtverwaltung will verſchiedene 
Arbeiten vergeben, wie Erd⸗, Pflaſter⸗, Betonierungs⸗, 
Kanaliſations⸗ und andere Arbeiten. Entſprechende For⸗ 
mulare ſind gegen Entgelt in Abteilung 5 (Bauamt) zu 
erhalten. Dafelbſt find auch die näheren Bedingungen und 
Pläne zur Einſicht ausgelegt. Offerten ſind in verſiegelten 
Umſchlägen mit entſprechender Aufſchrift bis zum 3. April, 
vormittags 9 Uhr, der Bauabteilung einzureichen. Die 
Offnung der eingegangenen Bewerbungen erfolgt an dieſem 
Tage um 9.15 Uhr. Die Stadtverwaltung behält ſich das 
Recht der freien Auswahl unter den Bewerbungen, die 
Verteilung der Arbeiten unter mehrere Offerenten oder 


auch die Au ämtlicher eingereichten Bewer⸗ 
— uberachtlalung ſämtlicher -eing ewer. 


x Die Arbeiten an der Herſtellung eines Botaniſchen 
Gartens — zwiſchen Schwerinſtraße (Sobieſkiego) und 
Kunterſteinerſtraße (Gen. Bema), an der Trinke — ſind 
weiter im Gange. Zunächſt handelt es ſich um die Erledi⸗ 
gung der erforderlichen Bodenplanierung und ⸗herrichtung 
für die Beſamungs⸗ und Bepflanzungsarbeit, woran die 
damit beauftragten Arbeitslagerformationen beſchäftigt ſind. 
Ein genauer Plan für die Gartenanlage iſt vor kurzer 
Zeit vom ſtädtiſchen Gartenbauinſpektor Wodwud ausge⸗ 
arbeitet und der Stadtverwaltung zur Prüfung und Ge⸗ 
nehmigung eingereicht worden. Und ſo darf damit ge⸗ 
rechnet werden, daß in nicht allzu langer Zeit, und zwar 
in einigen Monaten, eine pflanzenkundliche Gartenanlage 
ſich den Einwohnern unſerer Stadt präſentieren wird, wenn 
auch zunächſt in beſcheidenen Grenzen. * 

* In der Handwerkskammer fand Sonntag in An⸗ 
weſenheit der Vertreter der Organiſationen des Handwerks 
und der Teilnehmer an der vom 11. d. M. ab eine Woche 
lang veranſtalteten Ausſtellung von Erzeugniſſen aus der 
handwerklichen Produktion eine Sitzung ſtatt, in der den 


Ausſtellern Diplome überreicht wurden. Die Ausſtellung 


hat, worauf hingewieſen wurde, ihren Zweck erreicht. Es 
wurden mancherlei Verkäufe getätigt, und in vielen 
Fällen neue Handelsbeziehungen angeknüpft. * 

* Berechtigten Unwillen erregt ſeit langem hierſelbſt 
ein auf Höfen uſw. ſeiner Kehle nichts weniger als ange⸗ 
nehm klingende Weiſen entlockender jüngerer Mann, der 
dieſes Metier betreibt, um dafür einen Obolus einzu⸗ 
heimſen. Einige halten ihn für anormal, andere wollen 
ihn dagegen als Simulanten hinſtellen, der des Verdienſtes 
halber ſich nur verrückt gebärde. Sein Betragen iſt näm⸗ 
lich recht auſtößig; es äußert ſich auch in widerlichen Geſten 
und Gebärden, ſowie häßlichen Redensarten gegenüber der 
ihn auf ſeinen Kunſtgängen umgebenden und angaffenden 
Jugend. Wird er deswegen zur Rede geſtellt, ſo weiß er 
den gänzlich Anſchuldigen zu mimen, der abſolut nichts 
Böſes getan habe, und verhält ſich dann, wenn er ſich be- 
obachtet fühlt, ganz gehörig. Ob nun normal oder nicht, 
jedenfalls wäre es erforderlich, daß es dieſem läſtigen 
„fahrenden Sänger“ unmöglich gemacht würde, ſein 
Argernis erregendes Treiben fortzuſetzen. * 

Ein Einbruch wurde in dem Kolonialwarengeſchäft 
von Thomas Jabkouſki, Oberthornerſtraße (390 Maja) 
Nr. 14, verübt. Die Täter ſtahlen einige Flaſchen Schnaps 
ſowie 4 Ztoty Bargeld und ſchädigten damit den Beſtohlenen 
um etwa 60 Zloty. * * 

—— —-— 
Thorn (Zorun) 

Die ordentliche Mitgliederverſammlung 


der Vereinsbank Thorn. 


fand am 23. März unter dem Vorſitz des Baumeiſters Walter 
Rinow ftatt und war von 126 Mitgliedern aus Stadt und 
Land beſucht. Nach dem vom Direktor Wohlfeil erſtatte⸗ 
ten Geſchäftsbericht über das 73. Geſchäftsjahr 1933, der die 
Zuſtimmung der Verſammlung fand, gab im Auftrage des 
Aufſichtsrats Gutsbeſitzer Joachim Krüger den Bericht 
über die Prüfung der Jahresrechnung. Die Bilanz mit Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtrechnung wurde von der Verſammlung 


einſtimmig genehmigt. Auf Grund dieſer Bilanz wird nach 
Abſchreibungen von 93 205,35 Zloty ein Reingewinn von 
119 899,70 Zloty ausgewieſen, aus dem eine Dividende von 
6 Prozent (im Vorjahre 8 Prozent) gezahlt wird. Der Reſt 
des Gewinns wird den Reſerven zugeführt und für ge⸗ 
meinnützige Zwecke verwandt. Nach Erledigung der Ent⸗ 
laſtung erfolgte die Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern. Die 
zwei ausſcheidenden Herren Schwartz und Brook wur⸗ 
den wiedergewählt. Anſtelle des ausſcheidenden Vertreters 
des Handwerks Hugo Kraut wurde Fabrikbeſitzer Alfred 
Raapke gewählt. Dem aus dem Auffihtsrat ausſcheiden⸗ 
den Herrn Kraut ſprach der Verſammlungsleiter für die 
ſelbſtloſe und fruchtbringende 29 jährige Tätigkeit den Dank 
und die Anerkennung der Mitglieder der Vereinsbank aus. 
Anſtelle des Kaufmanns Grütz macher, der fein Mandat 
niederlegt, wurde als Vertreter der Bauern Albert Gehrz 
aus Groß⸗Neſſau gewählt. N * * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine geringfügige Zunahme und betrug Diens⸗ 
tag früh 3,07 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen tra⸗ 
fen ein: Schlepper „Miniſter Lubecki“ it einem leeren 
Kahn aus Warſchau und Schlepper „Kollakaj“ mit zwei Käh⸗ 
nen aus Danzig. Letzterer nahm hier noch einen Kahn hin⸗ 
zu und fuhr dann nach Warſchau weiter. Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſo⸗ 
nen⸗ und Güterdampfer „Fredro“ bezw. „Mars“, auf der 
Fahrt von Danzig bezw. Dirſchau zur Hauptſtadt „Stani⸗ 
Ham“ und „Krakus“. 1 

Das Kommiſſariat II der Staatspolizei in Mocker 
wurde von dem bisherigen Unterkunftsraum in der Linden⸗ 
ſtraße (ul. Kosciuſzki) nach der Graudenzerſtraße (ulica 
Grudziadzka) 70 verlegt. 9 

v Das Finanzamt in Thorn (Urzad Skarbowy w 
Toruniu) gibt auf Grund des § 7 der Verordnung des 
Finanzminiſters vom 30. 1. 1934 (Dz. U. R. P. Nr. 13, 
Po. 111) über die Pauſchaliſierung der Gewerbeſteuer vom 
Umſatz für die kleineren Unternehmen bekannt, daß die 
Zahlungsbefehle für die Gewerbeſtener vom Umſatz für 
das Jahr 1934 am 26. März 1934 verſchickt wurden. Die in 
den Zahlungsbefehlen vermerkte Steuer iſt in vier gleichen 
Raten in folgenden Terminen zahlbar: 15. April, 15. Juli, 
15. Oktober und 15. Dezember 1934. Den Steuerzahlern 
ſteht das Recht zu, hiergegen bis zum 1. Mai 1934 ein⸗ 
ſchließlich Einſpruch zu erheben, wobei dieſer einzig fol⸗ 
gende Angelegenheiten anbelangen darf: a) die Hinzu⸗ 
ziehung des Unternehmens zur Zahlung der pauſchali⸗ 
ſierten Steuer gegen die Vorſchriften der 88 1 und 2; b) die 
unzuläſſige Einrechnung zur Pauſchalgruppe ($ 3). * 

v. Die Konkurrenz des Finanzamtes. Auf der Anklage⸗ 
bank des Bezirksgerichts in Thorn nahmen die beiden Brü⸗ 
der Jan Brzözkniewicz, wohnhaft in Thorn, und Bo⸗ 
leſlaw Brzözkniewicz, wohnhaft in Podgorz, Platz. Der An⸗ 
klage lag folgender Tatbeſtand zugrunde: Der 26 jährige Bo⸗ 


leſlaw, der ſich in den häuslichen Verhältniſſen des Land⸗ 


wirts Max Rahn in Schwarzbude (Czarnebloto) gut aus⸗ 
kannte, fertigte eine Quittung über den Betrag von 86 Zloty, 
die Rahn dem Finanzamt für rückſtändige Steuern ſchuldete, 
aus und übergab dieſelbe ſeinem um ein Jahr jüngeren 
Bruder Jan zum „Inkaſſo“. Letzterer begab ſich in die Woh⸗ 
nung des Rahn, gab ſich als Vollziehungsbeamter des 
Finanzamtes in Culmſee aus und forderte unter Vorlage der 
„amtlichen“ Quittung die Bezahlung des rückſtändigen 
Steuerbetrages. Weil Rahn mit Rückſicht auf Bargeld⸗ 
mangel eine ratenweiſe Abzahlung der Steuerforderung in 
Ausſicht ſtellte, ſchlug Jan B. — um R. etwas zur Hand zu 
gehen — die Annahme der betr. Rate in Naturalien vor. 
Rahn erklärte ſich hiermit einverſtanden, bat ſich jedoch eine 
Quittung aus. Als der angebliche Vollziehungsbeamte die 
mitgebrachte Quittung aushändigen wollte, lehnte Rahn die 
Tilgung der Steuerrake unter Hinweis auf das Fehlen des 
amtlichen Stempels ab. — In der Verhandlung bekannten 
ſich beide Angeklagte für ſchuldig. Nach Schließung der Be- 
weisaufnahme erkannte das Gericht gegen die zwei Brüder 
auf je 6 Monate Gefängnis. Während Fan Brzözkniewicz 
auf Antrag des Staatsanwalts ſofort in Haft genommen 
wurde, erhielt Boleſſaw B. eine fünfjährige Bewährungsfriſt 
zugebilligt. RR 

E Wieder ein Schornſteinbrand. Im Haufe von Paul 
Finger, Waldſtr. (ul. Skowackiego) 67, geriet am Montag 
Ruß in einem Schornſtein in Brand. Man alarmierte 
ſicherheitshalber die Feuerwehr, die aber nach etwa zehn 
Minuten wieder abrücken konnte. * * 

v Bereitelter Selbſtmordverſuch. Sonnabend abend 
gegen 23.45 Uhr verſuchte eine Broniſtawa Sawieka, ſich 
mit ihrem Kinde vor einen vom Stadtbahnhof zum Bahn⸗ 
hof Mocker fahrenden Perſonenzug zu werfen. Der Selbſt⸗ 
mordverſuch der Verzweifelten konnte durch einen die 
Schienen abgehenden Streckenwärter verhindert werden. * 


E Neben vier Kleindiebſtählen, die bis auf einen ſchnell 
ihre Arfklärung fanden, verzeichnet der Polizeirapport vom 
Montag noch einen Fall unrechtmäßiger Aneignung, einen 
Betrug, ſechs Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften, eine Beleidigung und die Verletzung eines Paſſan⸗ 
ten durch den Biß eines Hundes. — Feſtgenommen 
wurden je eine Perſon wegen Diebſtahls, wegen Bettelei, 
zwecks Feſtſtellung der Identität und unter dem Verdacht der 
Vergewaltigung. * * 

» Verhaftet und der Staatsanwaltſchaft des Bezirks⸗ 
gerichts in Thorn zur Dispoſition geſtellt wurde in den 
Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages der Beamte der 
Kommunalſparkaſſe der Stadt Thorn Zygmunt Kie⸗ 
drzyüſki, gegen den, wie wir ſchon geſtern berichteten, 
eine Unterſuchung wegen der ſeit längerer Zeit in der 
Kommunalſparkaſſe verübten Mißbräuche im Gange iſt. Die 
Höhe der unterſchlagenen Summe konnte noch nicht genau 
ermittelt werden. * 

E Der Dienstag⸗Wochenmarkt war wieder außerordent⸗ 
lich reich beſchickt und ſtark beſucht. Man notierte folgende 
Preiſe: Eier (ſehr viel) 0,90 — 1,10, Butter 1,40 — 1,70, Hüh⸗ 
ner 2,00 — 3,50, Perlhühner 2,50 — 3,00, übriges Geflügel wie 
bekannt; Spinat 0,30, Rhabarber pro Bund 0,15 — 0,25, Sa⸗ 
lat pro Kopf 0,20 — 0,35, Meerrettich pro Stück 0,05 — 0,20, 
Radieschen pro Bund 0,15 — 0,25, Kartoffeln 0,04 — 0,05 uſw. 
ujw.; Apfel 0,20 — 1,40, Backpflaumen 0,40 — 1,10, Apfelſinen 
a 0,40 — 0,80, Bananen à 0,30 — 0,60, Zitronen 2 bis 3 Stück 
0,25 Zloty, Schneeglöckchen pro Bund 0,10 — 0,15 Zloty. * * 


tor Handt fälſchlich beſchuldigt, ſtädtiſche Arbeiter bei Pri⸗ 


Notar iſt dazu nicht erforderlich. 


JSehnäpse, le- und “Ukine 


d. Gdingen (Gdynia), 27. März. Verunglückt iſt im 
Hafen der Arbeiter J. Wilko, der beim Ausladen von Koh⸗ 
len beſchäftigt war. Er wurde von einem Kran erfaßt und 
erlitt hierbei gefährliche Quetſchungen. In ſchwerem Zu⸗ 
ſtande brachte man den Unglücklichen ſofort ins Krankenhaus. 

Feuer entſtand geſtern in der Villa des L. Bud ziſz, 
in der Witominerſtraße, aus bisher unbekannter Urſache. 
Dank ſchneller Hilfe der Feuerwehr konnte der Brand bald 
ee werden. Der entſtandene Sachſchaden iſt recht be⸗ 

eutend. 

Auf Sand gelaufen iſt in der Nähe von Karwen der 
ſchwediſche Segler „Spanen“. Abends gelang es der Ret⸗ 
tungsabteilung der „Zegluga Polſka“, das Schiff in tieferes 
Fahrwaſſer herunterzuziehen, ohne es zu beſchädigen. Der 
Segler konnte ohne fremde Hilfe die Weiterfahrt aufnehmen. 

12. Konitz (Chojnice), 27. März. Heute mittag wurde 
in der Weidenanpflanzung an der Bütower Chauſſee die 
Leiche eines Kindes von 2—3 Jahren gefunden. Die 
Polizei ſtellt Nachforſchungen nach der unnatürlichen Mut⸗ 
ter an. 

Vom Konitzer Gericht wurde heute das 22 Jahre alte 
Dienſtmädchen Czeſlawa Nowacka aus Zarosle, Kreis 
Tuchel zu 1 Jahren Gefängnis verurteilt. Sie hatte nach 
der Geburt eines unehelichen Kindes ihre Stellung in Culm⸗ 
ſee verloren und war darauf zu ihren Eltern gefahren. Sie 
kehrte kurz vor ihrem elterlichen Hauſe um und legte das 
Kind bei ſtarkem Froſt in den Wald. Als ſie es am nächſten 
Tage abholen wollte, war es erfroren. Das Gericht nahm 
auf die Jugend und die bisherige Unbeſcholtenheit der An⸗ 
geklagten Rückſicht und fällte obiges Urteil. — Ambroſius 
und Paul Gliſzynſki aus Trojſk wurden wegen Frei⸗ 
heitsberaubung zu je 6 Monaten Gefängnis mit 
3 jährigem Strafaufſchub und zur Tragung der Koſten ver⸗ 
urteilt. 

100 Zloty bar, eine Herrenuhr und Wäſcheſtücke wurden 
Frau Grete Kupezyk geſtohlen. 

Die Polizei verhaftete bei einer Razzia ſechs Land⸗ 
ſtreicher, die in einer Scheune in Konitz übernachteten. 

Als geeignetſtes Revier, ihre Mitmenſchen um überflüſ⸗ 
ſiges Bargeld zu erleichtern, haben ſich die Taſchendie be 
jetzt den Zuhörerraum im Gerichtsgebäude ausgeſucht. Seit 
einiger Zeit werden dort ſyſtematiſch einzelnen Zuhörern die 
Taſchen entleert. 

Wegen Verbreitung falſcher Gerüchte wurde 
ein Stadtverordneter zu vier Wochen Haft und ein Schlacht⸗ | 
hofaufſeher zu vierzehn Tagen Haft mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. Sie hatten den Schlachthofdfrek⸗ | 


vatarbeiten beſchäftigt zu haben. 
C ͤ v ccc / / / / (ß SET cc 
Briefkaſten der Redaktion. 


„Klara: 00g.“ Daß der fragliche Mann die Torfmaſchine nicht 
für ſich ſondern nur für die Wirtſchaft ſeiner Frau gekauft haben 
kann, da er ſelbſt doch nicht einen Quadratmeter eigenen Landes 
hat, liegt doch klar auf der Hand. Die Maſchine wird ja wohl auch 
in der Wirtſchaft der Frau Verwendung gefunden haben. Daraus 
muß doch ohne weiteres gefolgert werden, daß die Maſchine aus 
den Einkünften der Wirtſchaft bezahlt worden iſt. Daß der Ehe⸗ 
mann der Beſitzerin der Wirtſchaft die Maſchine auf ſeinen Namen | 
kaufte, ift ganz natürlich und iſt kein Beweis dafür, daß er die 
Maſchine für ſich kaufte. Daß der Mann ſpäter den Verkäufer der 
Maſchine veranlaßte, auf der Rechnung ſeinen (des Käufers) Na⸗ 
men in den ſeiner Frau umzuändern, kann an der ganzen Sach⸗ ) 
lage nichts ändern, da es für jeden logiſch Denkenden von vorm 
herein klar war, daß der Käufer der Maſchine aus den eingangs be⸗ 
zeichneten Gründen nur Beauftragter ſeiner Frau war. Von 
einer ſtrafbaren Handlung iſt bei keiner der beteiligten Perſonen * 
etwas wahrnehmbar. Das Einzige iſt, daß der Käufer der Ma⸗ u 
ſchine einer alten Frau eine Leibrente verſprochen hat und fie jetzt ; 
nicht zahlen kann oder zahlen will. Das iſt ein Zivilſtreit und hat 1 
mit dem Strafrecht nichts zu tun. Dabei iſt es noch fraglich, ob A 
die Verweigerung der Zahlung beſagter Rente geſetzlich verfolgber. 
iſt; denn wenn der Leibrentenvertrag nicht ſchriftlich abgefaßt iſt, 2 
iſt er ungiltig. Aber abgeſehen davon: Wenn die alte Frau, die 6 
ja ſchon gegen den Schuldner anſcheinend ein rechtskräftiges Urteil 4 
in Händen hat, glaubt, daß ihr Schuldner Geld oder Geldeswert 
beſitzt, ſo mag ſie ihn doch pfänden laſſen, und wenn die Pfändung 
fruchtlos ausfällt, mag ſie ihm den Offenbarungseid auferlegen. 
Das iſt die praktiſchſte Form des Verfahrens und jedenfalls prak⸗ 
tiſcher, als dem Phantom der Torfmaſchine nachzujagen. 


„Alter Abonnent“. Im Termin vor dem Schiedsamt können 
Sie Ihre Gründe gegen ein zu lange ausgedehntes Moratorium 
vorbringen. Nach dem neuen Geſetz kann das Schiedsamt die Zin⸗ 
fen bis auf 4½ Prozent herabſetzen und das Moratorium bis zu ER 
7 Jahren ausdehnen. rn. 

N. A. 4 i. d. Eine Vierzimmerwohnung, die von drei Perſonen 
bewohnt wird, unterliegt nicht der ſogenannten Wohnungsluxus⸗ 
ſteuer — ganz gleichgiltig, ob die drei Perſonen zu einer Familie 
gehören, oder ob eine Perſon Untermieter iſt. Nur wenn unter 
den drei Perſonen ein Dienſtmädchen iſt, würde die Wohnung 
luxusſteuerpflichtig ſein. + 

A. T. Ein Gewerbepatent müſſen Sie jedenfalls haben, und 
wenn Sie nicht eine Handwerkerkarte haben, werden Sie im näch⸗ 
ſten Jahre ſogar die Umſatzſteuer zu zahlen haben. 

v. G. Die Gebühr für den Antrag beträgt 120 Zloty und 
12 Zloty Kanzleigebühr. Den Antag können Sie ſelbſt ſtellen, ein 


B. K. 96. 1. In Sachen der Bauplatzſteuer iſt leider nichts zu 
machen. Die Steuer wird, wie Ihnen richtig auf dem Amte geſagt 
wurde, nach dem Schätzungswert des Platzes veranlagt. 2. Auch in 
Sachen der arbeitsloſen Familien, die bei Ihnen wohnen, iſt nichts 
zu machen; obgleich es jedem Rechtsempfinden entſpricht, daß die 
Gewähr von Wohnung an einen Arbeitsloſen nicht dem einzelnen 
Hausbeſitzer obliegen dürfte, ſondern der Allgemeinheit, alſo dem 
Staate oder der Kommune. 3. Das im Jahre 1928 von Grund auf 
aufgebaute Haus unterliegt unſerer Anſicht nach und entſprechend 
dem Art. 2 letzter Satz unter d des Mieterſchutzgeſetzes nicht dem 
Mieterſchutzgeſetz. Ob das umgebaute Haus fo disponkert iſt wie 
das alte, hat gar keine Bedeutung. 


Ei. B. Ausgeloſt werden nicht die Nummern der Kriegsanleihe, 
ſondern die Nummern der Ausloſungsrechte der e, 
ſchuld. Wenn es ſich bei den uns mitgeteilten Nummern um die 
genannten Ausloſungsrechte handelt, ſo ſind dieſe bei den bis⸗ 
herigen acht Ausloſungen nicht gezogen worden. 


Alter Abonnent PB. Wenn Sie eine Quittung haben des 
Inhalts, daß Ihr früherer Gläubiger an Sie keine Forderung s 
mehr hat, jo ſind Sie zu irgend einer Zahlung an dieſen nicht 
verpflichtet. See 


Bor zehn Jahren. 


Die Weichſelhochwaſſer⸗Kataſtrophe 1924. 


In dieſen Tagen jährte ſich zum 10. Male der Tag der 
großen Weichſelhochwaſſer⸗Kataſtrophe von 1924. Wohl je⸗ 
der Bewohner der Niederung, der dieſe Tage miterlebte, 
wird ſie auch noch einmal ſo im Geiſte erleben, wie er ſie 
damals durchmachen mußte. Aus dieſem Empfinden 
heraus ſollen auch hier Erinnerungen und Erlebniſſe an 
jene ſchweren Tage verzeichnet ſein. 


30. März abends. 

x Um die Petroleumlampe verſammelt ſitzt die kleine 
Familie. Der alte Nachbar iſt herüber gekommen und wir 
beſprechen, was uns wenige Nachbarn intereſſiert; im Vor⸗ 
dergrund unſerer Unterhaltung ſteht immer wieder die 
Frage: Was wird in dieſem Jahr die Weichſel 
machen? 

Der Winter war hart und lang, aber noch iſt ja alles 
beim Alten. Bis zum ſpäten Abend haben wir aus den 
niedrigſten Stellen der Kämpe, ohne Störung, Weiden⸗ 
ſtrauch gefahren. Vor uns liegt die „Deutſche Rundſchau“. 
Die Waſſerſtände werden geprüft. Warſchau 5,55 Meter! 
Wenn nicht mehr kommt, kann es nicht allzu ſchlimm 
werden. i 

Hundegebell! es klopft. Ein Arbeiter tritt 
herein und fragt aufgeregt nach einem Kahn. Seine 6 Ka⸗ 
meraden ſind heute Abend nicht von ihrer Arbeit an der 
Weichſel zurückgekehrt und ſchreien 
machen ſich durch Anzünden von Streichhölzern bemerkbar. 
Sie ſind ſchon durch Hochwaſſer abgeſchnitten 
und können das hohe Land an der Weichſel nicht mehr ver⸗ 
laſſen. Ein „toter Arm“ der Weichſel iſt „lebendig“ ge⸗ 
worden. In wilder Haſt ſtrömt das Waſſer und bildet eine 
Sperre zwiſchen Hüben und Drüben. Bei der ſpärlichen 
Beleuchtung einer Wagenlaterne werden die Leute mit dem 
Kahn herüber geholt und kaum waren die Letzten an Land, 
da kam ſchon das Treibeis und machte den Verkehr un⸗ 
möglich. 


31. März früh. 
Der nächſte Morgen bringt ein überwältigendes Bild: 
Mailer und nochmals — Waſſer und das Waſſer 
ſteigt noch. 


Da mein Gehöft auf einer Anhöhe liegt, die nicht der 
Überflutung ausgeſetzt iſt, kann ich nach andern Nachbarn 
Ausſchau halten und mit meinem Kahn eine Erkundungs⸗ 
fahrt unternehmen. 


jetzt um Hilfe und 


Die Gemeinde Palſch hat das Waſſer bis zu den 
Gehöften, ein Ausfuhrweg zur Anhöhe ſteht jedem Grund⸗ 
ſtück frei (mit Ausnahme von Niecponie). Doch die Ge⸗ 
meinde Niederheim (koſkon) iſt völlig vom Waſſer 
umgeben. Die Gebäude ſtehen zum Teil bis in die Fenſter 
im Waſſer. Das Vieh ſoll gerettet werden, es ſteht zum 
Teil noch im Stall bis an den Bauch im Waſſer. Man ver⸗ 
ſucht die Kühe hinter einem Kahn ſchwimmend zu Lande zu 
bringen. Doch Stacheldrahtzäune im Waſſer ſind Fuß⸗ 
angeln für das arme Vieh. Nur mit großer Mühe gelingt 
es, die Kühe vom Draht zu befreien und ſie in letzter Mi⸗ 
nute vom Ertrinken zu erretten. 

Eine alte Frau hatte ihre einzige Kuh durch Unter⸗ 
packen von Stroh und Strauch „Hhochzuſtellen“ verſucht, je⸗ 
doch ohne Erfolg. Dieſe eben beſchriebene „Matratze“ 
ſchwimmt immer hoch und die Kuh tritt durch. Wir wollen 
fie auf den Hausboden ſchaffen; aber nur eine ſchmale Treppe 
führt hinauf, und eine ſolche hat ſie noch nie beſtiegen. 


Gewalt ſoll ſie hinauf zwingen! Alſo vorwärts! Eine Leine 


um den Hinterteil, zwei Mann ziehen, der dritte ſchiebt 
nach! So hätt es gehen müſſen. Die Herrin ſteht oben auf 
der Treppe und ruft: Muſche, Muſche! — Die Kuh nimmt 
ein paar Sätze, — reißt beide Hilfsmannſchaften um und 
ſteht oben mitten in allem geretteten Porzellan, Lampen, 
Spiegel u. ſ. w. und ſchaut verächtlich auf uns herab! Sie 
hat ſich ſelbſt gerettet! 

Auch Imkeréi wird von den Niederungsbewohnern 
betrieben. Die Bienenkörbe und Häuſer blieben vergeſſen 
und ſchwammen bald fort, bezw. ertranken ihre Inſaſſen. 
Das Gehöft des Schulzen liegt beſonders niedrig. Das 
Vieh war ſchon auf einen Scheunenboden gebracht und ſtand 
dort vermutlich ſicher, — wenn nicht Unüberlegte anders 
beſtimmt hätten. Die Kühe ſollen im Kahn verladen zu 
Lande gerudert werden. Geſagt — getan! In einem Kahn 
werden zwei Stück nebeneinander geſtellt und „ſicherheits⸗ 


halber“ an die Sitzbank gebunden. 


Der Kahn wird abgeſtoßen und ſchaukelt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Jede Kuh drängt nach der Mitte des Kahns, ſolange, 
bis eine das Gleichgewicht verliert und herausſtürzt. Zu 
allem Unglück iſt ſie ja feſtgebunden und der Kahn muß ſich 
zur Seite neigen und auch die andere ſtürzt ins Waſſer. 
Auch dieſe iſt feſtgebunden, beide können aber noch im 
letzten Augenblick befreit und zu Lande gebracht werden 
und müſſen hier die „Notſchlachtung“ erleiden. In Nie⸗ 


der⸗Strelitz ſteht das Gehöft des Landwirts Lünſer 


faſt an der Weichſel ganz allein. Vom Dach aus ſchreit die 


Familie um Hilfe, bis beherzte Männer das Rettungswerk 
a D 

er Schreiber dieſer Zeilen hatte noch gerade Gel . 
heit, den Höhepunkt der Kataſtrophe in ger g ER 


Langenau » Dtterauer » Niederung 
mitzuerleben. 


Bei meinem Eintreffen wurde die 
Hochwaſſer überflutet. Es iſt am Sonnabend gegen Mittag; 
ein Ferkelmarktwagen nimmt mich mit und jo gelange ich 
bis zum Dorf. Wenn auch die Gehöfte faſt alle dicht an 
der Chauſſee liegen, ſo iſt es doch nicht ſo einfach, bei dieſer 
Waſſerflut ins Haus zu gelangen. Das Rufen wird vom 
Brauſen des über die Chauſſee ſtürzenden Waſſers über⸗ 
tönt. Eine lange Dachleiter vom Haufe bis zur Chauffee 
gelegt dient als „Landungsſteg“. Jetzt bin ich im Hauſe 
und auch gleichzeitig bis an die Knie im Waſſer! — Die 
Möbel liegen auf Tiſchen und Geſtellen. Das Vieh im 
Stalle brüllt. Wer es nicht beizeiten auf die Anhöhe in 
Brahnau brachte, kommt jetzt nicht mehr heraus. Es wird 
auf den Heuboden gebracht. Die Einrichtung hierzu iſt 
gleich beim Bau des Stalles geſchaffen worden. Die 
Schweine, welche beſonders widerſpenſtig ſind, werden ein⸗ 
fach heraufgetragen. Während die Rettungsarbeiten im 
Gebäude ihren Fortgang nehmen, ſpielt ſich draußen 


ein gigantiſches Schanfyiel 


ab. „Die Chauſſee reißt durcht“ Wie iſt das mög⸗ 
lich, wie kann eine breite Chauſſee, die ſchon über 5s Jahr⸗ 
hundert alt iſt und mit Schotter hart und ſeſt gemacht und 
mit alten Bäumen beſtanden iſt, durchreißen? | 
Als Augenzeuge it mir eine Schilderung möglich. Das 
die Chauſſee überrieſelnde Waſſer weicht den Fußſteig an 
der Straßenſeite auf und ſpült die loſe Erde fonn. Immer⸗ 
fort wiederholt ſich dieſer Vorgang; es iſt ſchon eine Ver⸗ 
tiefung bemerkbar. Die Waſſermaſſen finden fie ſohnell und 
ſtürzen mit größerer Geſchwindigkeit talwärts. Die ver⸗ 
mehrte Geſchwindigkeit des Waſſers bedingt ein vermehr⸗ 
tes Ausſpülen des Bodens. Schon iſt der Fußſteit weg, 
jedoch die Schüttung hält noch Stand. Wie von einer 
Stufe fällt jetzt das Waſſer herab und bildet einen kleinen 
„Waſſerfall“. Die Wirkung bleibt nicht aus; der Schouer 
wird unterhöhlt, eine kleine Schicht ſtürzt nach und dann 
noch eine und bald noch eine! Ein Drittel der Chauſſee fit 
fort; das Waſſer brauſt und ſchäumt freudig. Ihm winkt 
ja der Erfolg! Der „Durchbruch“ iſt bald erreicht. 1 
Ein Reiter will noch die Chauſſee paſſieren, ein Drittel 
ſteht ja noch! Das Pferd wittert die Gefahr. Es wird vor⸗ 
wärts getrieben und gerade als der Reiter den ſchmalen 
Steg betritt, reißt das Letzte fort und mit ihm Roß und 
Reiter! — Beiden gelingt es, ſich zu retten. 
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Gruppe. 1. Oſtertag. 
Kriedte, Grudzigdz. 


t iſt die Chauſſee durchbrochen, mit ungeheurer Wut 
e bie Waſſermaſſen hindurch und erweitern ihr Bett 
nicht nur nach der Breite, ſondern auch nach der Tiefe. 
Starke Chauſſeebäume ſchütteln ſich trotzig, doch dann 
müſſen auch fie der Gewalt gehorchen, ſtürzen und ſchwim⸗ 
men. Ebenſo ergeht es den Telegraphenſtangen. In weni⸗ 
gen Stunden ſind beide Seiten der Chauſſee gleichgelau⸗ 
fen. Die Nacht bricht an. Als wir am folgenden 


Sonntag dem 1. April 


mit dem Kahn auf der Chauſſee langrudern, und an die 
Durchbruchſtelle kommen, konnte das längſte unſerer Ruder 
keinen Grund finden. 7 Meter tief hatte des Waſſers 
Gewalt die Chauſſee durchbrochen. Bis an die Berge reich⸗ 
ten die Fluten, ſogar der Eiſenbahndamm war über⸗ 
ſchwemmt und nur langſam rollte der Zug durchs Waſſer. 

Die ſüdlich der Chauſſee liegenden Gehöfte, die mit 
einer ſolchen Überſchwemmung bisher nicht zu rechnen 
brauchten, hatten zum Teil Schornſteine aus Lehmpatzen 
gebaut. Da hier das Waſſer bis ans Dach reichte, weichten 
dieſe Lehmpatzen auf und die Folge war, die Schornſteine 
ſtürzten um. Die hiermit verbundene Lebensgefahr ver⸗ 
bot den Aufenthalt auch auf den Hausböden. 

Der höchſtgelegene Ort des Dorfes Langenau iſt der 
Friedhof. Er blieb wenigſtens zum Teil von der 
Überſchwemmung verſchont und dieſe rettende Inſel bot 
Viehherden eine Zufluchtsſtätte. An die Gitter gebunden 
mußten Kühe und Pferde einige kalte Nächte dort zu⸗ 
bringen. 

Als nach drei Tagen das Waſſer allmählich zu 
ſinken begenn, zeigten ſich auch die Schäden. Alle Vorräte 
in Kellern und Mieten waren vernichtet; Heu und Stroh 
in den Scheunen faulte und beſonders beſchädigt waren 
auch die Wohnungen mit ihren Einrichtungen. Nicht min⸗ 


der übel ſah es auf den Feldern aus. Alles Grün war ver⸗ 
ſchwunden, Schlamm und Sand deckte die Felder. 

Ganz beſonders ſchwer beſchädigt wurden die Beſitzun⸗ 
gen, wo das Waſſer Sand bis 1½ Meter Höhe abgelagert 
hat. An anderen Stellen wieder iſt der ganze Mutterboden 
von den Eisſchollen „weggepflügt“ worden und bedeutet 
einen nicht minder großen Verluſt. 

Manche Stirn krauſte ſich ſorgenvoll zuſammen, und 
dann zäh nach Niederungsart ging es ans Werk: 

Arbeit und Fleiß das ſind die Flügel, 
die helfen über Tal und Hügel! 

Groß war die Not der Geſchädigten, aber auch die 
Hände der Liebe regten ſich. Die „Deutſche Rundſchau“ 
forderte zur Hilfe auf und ſammelte Gaben. Dank dieſer 
Spenden konnte ſo mancher Zentner Saatkorn beſchafft 
werden. Unſere deutſchen Volksgenoſſen haben der Not 
der alt⸗eingeſeſſenen Hauländer gedacht und haben ge⸗ 
ſpendet. Wenn ſie hierdurch ſo manchem deutſchen Bauern 
das Durchhalten erleichtert haben, ſo ſei den Spendern noch 
heute nach 10 Jahren gedankt. Sie halfen keinem 
Unwürdigen. Wenn auch ſo mancher Bauernhof furchtbar 
zugerichtet wurde, und zaghafte Stimmen vom Verkauf der 
Scholle unkten, es blieben nur leere Gerede. Nicht ein 
einziger Verkauf aus dieſem Grunde iſt mir bekannt ge⸗ 
worden. 

Wenn wir Niederungsbewohner heute nach 10 Jahren 
Rückſchau halten und der Fluten von 1924 gedenken, jo 
formt ſich vor unſern Augen ein Mahnmal, das alle Waſſer 
überragt, auf dem geſchrieben ſteht: 

Die Weichſelniederungen haben durch die Hochwaſſer⸗ 


kataſtrophe von 1924 erneut bewieſen, daß Blut und 
Boden unzertrennbare Güter für ſie waren, ſind und 
bleiben. W. F. 
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Forſters Verbot. 


In der Danziger Preſſe ließ Gauleiter Albert 
Forſter am 27. März folgenden Aufruf an feine Danziger 
Parteifreunde richten: 

„Verſchiedene Vorkommniſſe in der letzten Zeit geben 
mir Veranlaſſung, ſämtlichen Parteigenoſſen, 
Parteigenoſſinnen und Anhängern der Bewegung, be⸗ 
ſonders denen in irgend einer führenden Stellung, ein⸗ für 
allemal zu unterſagen, daß ſie an den Auseinander- 
ſetzungen, die zwiſchen den verſchiedenen Glaubensbewe⸗ 
gungen ſtattfinden, ſich aktiv oder an maßgeblicher 
Stelle beteiligen. Die perſönliche Einſtellung des 
Einzelnen zu der oder jener Anſicht bleibt dabei unberührt. 

Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei iſt 
nicht dazu da, in der heutigen Zeit, da wir alles daran zu 
ſetzen haben, Not und Elend zu beſeitigen, religiöſe 
Reformen durchzuführen, ſondern ſie hat die Aufgabe, 
das deutſche Volk nationalſozialtſtiſch zu machen 
und das Deutſche Reich zur Größe und Freiheit emporzu⸗ 
führen. 

Wer das nicht einſieht und weiterhin glaubt, das Volk 
durch derartige Auseinanderſetzungen von neuem in Un⸗ 
einigkeit zu ſtürzen, nachdem wir es mit Mühe und Not 
politiſch geeinigt haben, der ſoll ſeinen Platz in der Partei 
als pylitiſcher Kämpfer verlaſſen und religiöſer Reformator 
werden. 


- Fr . Dangtt richtet ſich 
lich gegen die Auseinanderſetzung zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen „Glaubens bewegungen“. Die Be⸗ 
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„Deutſche Volkskirche“ 
und „Deutſche Glaubensbewegung“. 


Am Dienstag hielt Dr. A. Dinter, der Gründer 
und Leiter der „Deutſchen Volkskirche e. V.“, einen 
Vortrag, in dem er ſeine Lehre auseinanderſetzte. Dinter 
iſt bekanntlich derjenige unter den neuen Religionsgrün⸗ 
dern, der die „Reformation vollenden will in der reinen 
Heilandslehre“. Er vertritt die Theſe, daß Chriſtus als 
Galiläer kein Jude, ſondern ariſchen Stammes geweſen 
ſei und daß ſeine Lehre ſich mit dem deutſchen Gottes⸗ 
glauben durchaus vereinen laſſe. Dinter iſt nicht der ein⸗ 
Zige, der eine Syntheſe zwiſchen Chriſtentum und deutſchem 
Gottesglauben verſucht. Früher war mit ihm eng ver⸗ 
bunden der bekannte Studienaſſeſſor Dr. Krauſe, der 
ſeinerzeit durch ſeine Rede im Sportpalaſt den ganzen 
Sturm entfachte. Heute hat ſich Krauſe auch von Dinter 
losgeſagt und verſucht, eine eigene Glaubensbewegung zu 
führen. Neben Krauſe und Dinter geht noch die Bewegung, 
die von Schmidtgen geführt wird. Und ſchließlich muß 
als eine der bedeutendſten genannt werden die „Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der deutſchen Glaubensbewegung“, 
wie Ne von Graf Reventlow, Bergmann und 
Hauer verkündet wird. Alle dieſe Gruppen ſtehen in 
mannigfocher Schattierung zwischen den „Deutſchen 
Chriſten“ die gegenwärtig die deutſche Evangeliſche Kirche 
beherrſchen und den Anhängern eines (von ihnen ſelbſt 
bewußt ſo genannten) germaniſchen Heidentums. Sie ſind 
— abgeſehen don der raſſiſchen Grundlage, die auch bei den 
„Deutihen Chritten“ gegeben it — kaum auf einen gemein⸗ 
ſamen pyſitiven Nenner zu bringen. 

N 
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Chriſtentum wi d Deutſchtum. 


Die Zeitſchrift Neue Literatur“ ſchreibt 
über dieſes ma u. a. folgendes: 

Man mag über die me oder weniger gewaltſame Ein⸗ 
führung des Chriſtentums in Deutſchland vor tauſend 
Jahren denken wie man will — jedenfalls hatte das da⸗ 
malige Deutſchtum ihm keine rkſame religiöſe Kraft ent⸗ 
gegenzuſetzen — jo muß man doch das nun ein Jahrtauſend 
alte Ringen des Deutſchtums mit dem Chriſtentum und 
um ſeine Eindeutſchung als deutſches Schickſal achten und 
aufnehmen. Das heutige deutſche Ehriſtentum ift durch die 

deutſche Seele ſeit länger als tauſend Jahren immer mehr 
verdeutſcht und vergegenwärtigt worden. Auch die alten 
vorchriſtlichen religiöfen Gottesanſchauungen der Deutſchen 
find in das Chriſtentum eingedrungen — nicht nur in das 
proteſtantiſche — und haben es immer wieder umgewandelt 
und ſich und dem Volksgeiſt angeglichen. Ju dem deutſchen 
Ebriſtentum von heute lebt ohne Zweifel auch von der vor⸗ 
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chriſtlichen Gotteserkenntnis unſerer Väter mehr, als wir 
auf irgendeinem anderen Wege von dieſer Erkenntnis noch 
wiſſen und erfahren können, mehr vor allem, als uns 
irgend jemand aus den Tiefen ſeiner ſogenannten unkon⸗ 
trollierbaren „Erberinnerung“ — die dem „Unterbewußt⸗ 
ſein“ Freudſcher Herkunft verteufelt ähnlich ſieht — herauf⸗ 
orafeln kann. Seit dem „Heliand“-Dichter, ſeit Meiſter 
Ekkehart und den großen Myſtikern bis zu Luther und der 
Reformation, dem Pietismus und der Romantik, iſt im 
Glauben und Denken, in der deutſchen Dichtung und der 
deutſchen Malerei, der deutſchen Baukunſt und der deutſchen 
Muſik, ein Jahrtauſend lang das beſte Gut der 
deutſchen Seele mit dem Chriſtentum zu einer 
unlöslichen Einheit zuſammengeſchmiedet 
worden. Will man auf dem Wege der großen deutſchen 
Gottgläubigen der Vergangenheit fortſchreiten, eine noch 
innigere Eindeutſchung des Chriſtentums vornehmen, gut! 
Doch vergeſſe man nie, daß die Möglichkeit einer ſolchen 
Weiterbildung Sache der Gnade und des gegenwärtigen 
oder kommenden Ekkehart oder Luther iſt. Will man aber 
das ganze Jahrtauſende alte Gut des deutſchen Chriſten⸗ 
glaubens hinwerfen und zum Muſeumswert verdammen 
— wozu wir freilich auf beſtem Wege waren und ſind — ſo 
muß man wiſſen, was man tut, und daß dies zu einem 
religiöſen Bolſchewismus oder Nihilismus führen 
muß, an deſſen Ende der religiöſe Wahnſinn und Kampf 
aller gegen alle ſteht — es ſei denn, daß wahrhaft ein 
neuer Religonsſtifter aufträte, der aus gewaltigem Geiſt 
und göttlicher Gnade eine neue Offen barun g Gottes 
verkünden dürfte, mit aller Macht aus Gott und aller Ver⸗ 
antwortung vor den Menſchen, aus einem überwältigten 
und überwältigenden Herzen. 


Beipräch mit Kiepura 
über die deutſch⸗ polniſche Verſtändigung. 


Der bekannte polniſche Tenor, Kammerſänger Jan Kie⸗ 
pura, ſang am Dienstag im Berliner Gloria⸗Palaſt am 
Kurfürſtendamm zugunſten des von der Reichsregierung ge⸗ 
ſchaffenen Winterhilfswerks in einer Veranſtaltung, zu der 
auch Reichsminiſter Dr. Göbbels ſein Erſcheinen zugeſagt 
hatte. Jan Kiepura iſt ein Pole mit außerordentlich ſt ark 
ausgeprägtem Nationalgefühl. Er betont, daß 
er ein „abſolut unpolitiſcher“ Menſch ſei — trotzdem bat ihn 
ein Schriftleiter der „Deutſchen Zeitg.“ um eine Unter⸗ 
redung, in der er feſtſtellen wollte, was der unpolitiſche 
Sänger über die Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Polen denkt. Es entwickelte ſich folgendes Geſpräch: 


Frage: Halten Sie es für möglich, daß im Rahmen 
der zwiſchen der Deutſchen und der Polniſchen Regie⸗ 
rung getroffenen Freundſchaftsabkommen eine An⸗ 
näherung der Völker ſelbſt in abſehbarer 
Zeit erfolgen kann? 


Ich bin ſeit ſieben Jahren nur ein Gaſt in 
meinemeigenen Lande, deshalb kann ich Ihre Frage 
nur mit Einſchränkung beantworten. Ich bin jedoch abſolut 
ſicher, daß die Bemühungen beider Regierungen, ein freund⸗ 
ſchaftliches, nachbarliches Verhältnis beider Völker zu ſchaf⸗ 
fen, ſeitens des polniſchen Volkes mit einem unendlich be- 
ruhigenden und freudigen Gefühl aufgenommen worden ſind. 
Es iſt ferner unmöglich zu beſtreiten, daß die Zuſammen⸗ 
arbeit auf dem ebiete des künſtleriſchen, kulturellen und 
wirtſchaftlichen Lebens zwiſchen den beiden Ländern den brei⸗ 
ten Maſſen des polniſchen Volkes durchaus erwin nicht 
kommt. 

Und Deutſchlaud? Ich kann als Beweis meine 
künſtleriſche Tätigkeit anführen. Ich habe in dieſen ſieben 
Jahren nicht einen Augenblick den Eindruck gehabt, daß ich 
deswegen, weil ich Pole bin, von der Preſſe oder vom Publi⸗ 
kum unfreundlich behandelt und nicht objektiv betrachtet wor⸗ 
den bin. Ich hatte zwar am Anfang meiner Karriere ſehr 
ſchlechte Kritiken, aber teilweiſe habe ich dieſe vollſtändig ver⸗ 
dient, und teilweiſe waren es nicht ernſtzunehmende Privat⸗ 
angriffe. Daß dies aber aus politiſchen Gründen erfolgt ſein 
könnte, muß ich auf das ſchärfſte verneinen. 


Frage: Was halten Sie für am beſten geeignet, 
um das gegenjeitige Verſtändnis zwiſchen 
den beiden Völkern noch zu verſtärkens? 


Um eine ſolche Verſtändigung und Freundſchaft zu er⸗ 
wecken, muß man ſich mehr von der objektiven Seite her ken⸗ 
nen lernen. Ich würde der glücklichſte Menſch ſein, wenn es 
eines Tages erreicht werden könnte, daß die große un⸗ 
ſterbliche polniſche Literatur, die nicht im gering⸗ 
ſten zurückſteht hinter den anderen europäiſchen Literaturen, 
eines Tages in ihrer ganzen Pracht dem deutſchen Volke zu⸗ 
gängig gemacht werden könnte. Die Unſterblichkeit der pol⸗ 
niſchen Literatur hat Polen ſeinen Geiſt gegeben und mit 
dieſem Geiſt hat Polen ſeine Freiheit erkämpft. Obwohl 


Wer nicht lieſt, der lebt nicht — 
Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurück 


Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 


aus dem Geſchehen in der Welt 
— Noch heute können Sie die 


„Deutſche Rundichan“ 
beſtellen, das führende deutſche 
Blatt in Po len. 


Polen wiederholt geteilt wurde, hat Polen doch immer gelebt 
im Herzen des Volkes durch dieſen unſterblichen Geiſt, wel⸗ 
chen ihm die Literatur gegeben hat. Es würde von größter 
Bedeutung ſein, wenn man wenigſtens einen kleinen Bruch⸗ 
teil, auch in der verſchlechternden Form der Überſetzung, dem 
deutſchen Volke als Probe des polniſchen kulturellen Lebens 
vorlegen könnte. 


Frage: Halten Sie es umgekehrt nicht auch für | 
swecmapig, daß die deutſche Literatur in Polen 
Eingang findet? 


Ihr Wunſch iſt ſchon lange erfüllt. Es gibt keinen ge⸗ 
bildeten Polen, der die größten Werke der deutſchen 
Literatur nicht wenigſtens einigermaßen kennt. Die 
deutſche Literatur, die deutſche Technik und die 
deutſche Wiſſenſchaft ſind uns ſeit Jahrzehnten 
immer ſehr nahe geweſen, ja man kann ſogar behaupten, in 
verſchiedenen Gebieten näher als die irgend eines anderen 
Volkes. Schließlich kann man doch die Tatſache, daß wir 
Nachbarn ſind, nicht einfach wegleugnen. 8 

Als zweites Mittel einer Verſtärkung der Verſtändi⸗ 
gung beider Länder halte ich für notwendig, daß die beiden 
Länder auch in wirtſchaftlicher Hinſicht in engere Füh⸗ 
lung miteinander kommen, dazu gehört auch, daß eine Be⸗ 
lebung des Reiſeverkehrs zum Zwecke des gegenſeitigen Be⸗ 
ſuchs erfolgt, damit beiden Völkern Gelegenheit gegeben iſt, 
Land und Leute des Nachbarvolkes kennen zu lernen. (Alſo 
her mit den billigen Viſen und Päſſen! D. R.) N 

Ich bin feſt davon überzeugt, daß, weun man für die 
entferntere Zukunft ſprechen ſoll, die Entwicklung dahin geht, 
daß eine überaus ſtarke Belebung der Zuſammenarbeit awi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen eintreten wird, weil es auf 
die Dauer ausgeſchloſſen iſt, daß zwei Nationen — ein N 
65-Millionen-Bolt und ein 32⸗Millionen⸗Volk — nebenein⸗ 
ander leben und zwiſchen ſich eine chineſiſche Mauer 
von ungerechtfertigten Vorurteilen aufbauen. 


güdiſche Klage. 


Rabbiner Dr. Thon ſtellt im Warſchauer jiödiſchen 
„Haint“ feſt, daß ſich der Juden der ganzen Welt Peſſi⸗ 
mismus, Verzweiflung, Angſt vor dem Morgen bemächtigt 
habe. Der Verfaſſer, der jüdiſche Blätter aus allen Län⸗ 
dern, in denen Juden leben, lieſt und mit Juden aus ver 
ſchiedenen Ländern Beziehungen unterhält, kommt zu fol⸗ 
gendem Schluß: 8 

„Im Oſten und Weſten und im Norden und Süden, in 
jedem Land, wo man einen Juden fragt, was er von der * 
Zukunft halte, erhält man die entſchiedene Antwort: „Ich 
fürchte mich ſehrz es kocht unterirdiid, Wer 
weiß, was daraus entſtehen wird, — etwas Gutes beſtimmt 
nicht.“ Es iſt das die Sprache der Furcht, die die jüdiſch. 
Seele erfüllt. Ich leſe Zeitungen aus der ganzen 
Welt, in allen finde ich die gleichen traurigen Nach⸗ 
richten. Ich ſpreche mit Leuten, natürlich mit Juden, aus 
der ganzen Welt, alle ſind von derſelben Verzweiflung er⸗ 
füllt. Jetzt kann mau ſich nicht mehr jagen: „Ach, was, 
in dem oder jenem, durch ſeine Kultur bekannten Land, 
können ſolche Sachen nicht paſſieren. Dieſes Argument 
Er für lange Jahre, vielleicht ſogar für ewig 
ſeitigt.“ 


— 
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Kleine Rundſchau. 


Große Überſchwemmungen in Chile. 


Antofagaſta (Chile), 28. März. Die Cordillieret 
Flüſſe ſind infolge der zahlloſen Wolkenbrüche derart 
geſchwollen, daß zahlreiche Ortſchaften von den Wafl 
maſſen eruſtlich bedroht werden. Die Stadt Baquedano 
überſchwemmt. Die Einwohner flüchteten in die Berge. 
Viele von ihnen ertranken unterwegs. Auch di e Stadt 
Eopiado, die 20 000 Einwohner zählt, ſteyt zum Teil unter 
Waſſer. Die Brücken und Geleiſe der Antofagaſta⸗ 
Bolivia⸗Bahn ſind an mehreren Stellen eingeriſſen. Jn⸗ 
folge der Zerſtörung der Waſſerleitungen herrſcht überall 
großer Mangel an Trinkwaſſer. — Bisher ſollen 1178 
Leichen geborgen worden fein. 


Die Zahl der Toten von Hakodate. 


Tokio, 27. März. (PAT) Das ungeheure Brand 
unglück, von dem die japaniſche Stadt Hakodate heimgeſuc 
worden iſt, hat, wie die amtlichen Zählungen jetzt ergeben 
haben, nicht weniger als 1556 Todesopfer 
90 Gefangene mußten entlaſſen werden, 
unterbringen konnte. Charakteriſtiſch iſt übrigens, d 
etliche zehn Gefangene nach Ni ämpf ide 
ſich freiwillig der Gefängnisleitung wiedergeſtellt haben. 


Der ungeklärte Tod Löwenſteins. 


Die Enthüllungen eines Luxemburger Blattes über 
den myjteriöfen Tode des Bankiers Löwenſtein (am 
4. Juli 1928) haben beträchtliches Aufſehen erregt. Dief 
Blatt zufolge hat man unter einem der Sitze in 
dem Privatflugzeng Löwenſteins, das kürzlich 

in Mecheln abmontiert wurde, eine Fall vorrichtung 
entdeckt, die in Tätigkeit trat, wenn man auf einen ge 
heim gehaltenen Knopf drückte. Dies ſoll der 
Lieblingsſitz Löwenſteins geweſen ſein, und darauf ſoll er 
auch während des verhängnisvollen Fluges über den Kanal 
geſeſſen haben. Das Blatt will daraus den Beweis Hab 

daß Löwenſtein nicht einem Unglücksfall zum Opfer fiel, 
ſondern ermordet worden iſt und verlangt, daß di 
Unterſuchung darüber neu aufgenommen werde. In unter 
richteten belgiſchen Kreiſen zeigt man ſich etwas ſkeptiſch, 
Ein Abendblatt will wiſſen, daß Löwenſtein mit einen 
ganz andern Flugzeug ſeinen Todesflug angetreten bat. 
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Binde Rundſchau. 


Lombardierung der Nationalanleihe. 


Wie die polniſche Preſſe aus Warſchau meldet, ſoll im April 
die Ausführungsverordnung des Finanzminiſters über die Na⸗ 
tionalanleihe erſcheinen. Darin ſoll vor allen Dingen die Frage 
der Lombardierungsmöglichkeit der Stücke geregelt werden. Es 
geht, wie die polniſche Preſſe hervorhebt, vor allen Dingen um 
den Schutz der kleinen Obligationsinhaber. Es ſollen dabei Be⸗ 
ſtimmungen herauskommen, auf Grund welcher eine Übereignung 
nur in Ausnahmefällen möglich wäre. Es ſei bemerkt, daß In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskreiſe Kautionen, Verpfändungen uſw. durch 
Hinterlegung von Obligationsſtücken werden leiſten können. Ver⸗ 
mögensſteuer wird, wie das bereits jetzt ſchon der Fall iſt, durch 
Obligationen im Nominalwerte entrichtet werden können. Die 
erſte Tranche der Obligationen foll am 1. Juli zur Ansteilung 
gelangen. 

Wie aus einzelnen Teilen Polens, auch aus den Provinzen 
Weſtpolens, gemeldet wird, werde bereits jetzt mit der Nationale 
anleihe ein ſchwunghafter Handel betrieben. Die Spekulation tft 
am Werke, um beſonders von den kleineren Anleihezeichnern die 
Anleiheſtücke zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu erſchwindeln. 


Die Staatliche Agrarbank im Jahre 1933 


ER Tage fand eine Aufſichtsratsſitzung der Staatlichen Agrar: 
bank Polens ſtatt, in welcher die Bilanz per 31. Dezember 1933 
beſtätigt wurde. Gegenüber der Bilanz des Jahres vorher ergeben 
ſich folgende Anderungen: 

Auf der Aktiv ſeite ſtiegen die kurz⸗ und mittelfriſtigen 
Kredite um 25,5 Mill, Zloty; unter dieſen haben ſich die Diskont⸗ 
wechſel um 32 Mill. Zloty erhöht, während die Warenkredite einen 
Rückgang um 0,5 Mill. Zloty, und die durch Wechſel und andere 
Dokumente geſicherten Kredite um ca. 6 Mill. Zloty auſweiſen. 

Eine neue Poſition ſtellen die Buchungen aus dem Titel 
Akzeptkredite dar, die 2,5 Mill. Zloty ergeben. Von dieſer Summe 
wurden Akzepte der Akzeptbank in Höhe von 1,1 Mill. Zloty bet 
der Bank Polſki diskontiert. Die Emiſſionskredite der Bank gin⸗ 
gen um 51,8 Mill. Zloty zurück; dies iſt auf die vorzeitige Rück⸗ 
zahlung, ſowie Konvertierung von ca. 49,3 Mill. Zloty Anleihen 
aus dem Betriebsfonds für Agrarreform zurückzuführen. Die 
Kredite aus Regierungsfonds, die von der Staatlihen Agrarbank 
verwaltet werden, ſtiegen im Laufe des letzten Jahres um 
77,1 Mill. Zloty auf 508 Mill. Zloty. 

Auf der Paſſiv ſeite erhöhten ſich die Reſervefonds trotz er⸗ 
folgter Abſchreibungen um 0,7 auf 40,4 Mill. Zloty. Die ſtaatlichen 
Einlagen verringerten ſich um 2,5 Mell. Zloty, während die ſonſtigen 
befriſteten Einlagen eine Zunahme um 26,5 Mill. Zloty und die 
Scheckrechnungen um 8,3 Mill. Zloty führen. 

Banken⸗Noſtro, Auslandsbanken, verringerten ſich um 2,3 Mill. 
Zloty und betrugen am 1. Januar 1934: 9,5 Mill. Zloty. Emiſſion 
und Umlauf von Pfandbriefen verringerten ſich um 52 Mill. Zloty 
auf 281,7 Mill. Zloty. Der Regierungsfonds, der von der Staat⸗ 
lichen Agrarbank verwaltet wird, zeigt eine Zunahme um 69,9 Mill. 
Zloty auf 508,5 Mill. Zloty. EW D. 


x Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 28. März auf 5.9244 
Zkoty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki 


ſatz 6%. 

Der Zioty am 27. März. Danzig: Ueberweiſung 57.82 
bis 57,93, bar 57.84 57,96, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine —.— 
bis —,—, Prag; Ueberweiſung 455.25. bar 455,00, Wien: Ueber- 
weiſung 79.10. Paris: Ueberweiſung -,— Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58.32. Mailand: Ueberweiſung —.—. London 
Ueberweiſung 27.06. Kopenhagen: Ueberweiſung 83,60, 
Stockholm: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 27. März. Umſatz, Vertauf — Kauf. 
Belgien 123,80, j 123,49, Belgrad Budapeſt —, 
Bukareſt —. mania 172,80, 173,23 172,37, Helſingtors —. 
Spanien — Holland 357,55, 358,45 356,65, Japan 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London “). 27,20 26,94, 
Newyork 5,30, 5.33 — 5,27, Oslo 136,00, 136,65 — 135,35, Paris 34,95'/,, 
35,04 — 34,87, Prag 22.03 ¼, 22,08 — 21,99, Riga — Sofia 
Stockholm 139,70, 140,40 — 139,00, Schweiz 171,52, 171,95 — 171.09. 
Tallin — Wien —. Italien 45,57, 45,69 — 45,45, Berlin 210,60. 
211,12 — 210,08, 

) London Umſätze 27,07—27,08. 


Berlin, 27. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.510 — 2.516. 
London 12,79— 12.81. Holland 168.83—169 17, Norwegen 64.19 bis 
64,31. Schweden 65,88 — 66.02. Belgien 58,46—58,58. Italien 21,53 bis 
21.57. Frankreich 16,50— 16,54, Schweiz 80.95—81,11, Prag 10.38 bis 
10,40, Wien 47.20— 47,30, Danzig 81,57—81,73, Warſchau 47.25— 47,35. 


beträgt 5%, der Lombard- 


„ 


100 franz. Franken 
J., Goldmark 212,34 Zt., 
Danziger Gulden 172,29 Zt. 100 tſchech. Kronen 21,30 J.. 

100 öſterreich. Schillinge 96,50 34, holländiſcher Gulden 356,50 J.. 
Belgiſch Belgas 123,44 31. ital. Lire 45,42 34. 


Produitenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 


vom 28. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 2 . 
y Transaktionspreiſe: 
Roggen 20 0 14.75 afer -10 —.— 
a to. eluſchken — to —.— 
eigen — to —.— Felderbſen — to —.— 
zaugerite 15to 17.50 Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenm. 65% — to —.— Sommerwicken— to —.— 
Weizenm. 65% 15 to 27.00 Sonnen⸗ 
Roggenkleie — —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreise: 
Roggen . 14.50—14.75 | Winterraps . 42.00 — 44.00 
Weizen 17.00 —17.25 Winterrübſen . . 42.00-44.00 
Braugerſte . . 14.50 — 15.50 | blauer Mohn. 42.00 — 48.00 
Mahlgerſte. ; . 13.50—13.75 Senf 22.00—34. 
E 11.50 — 12.00 Leinſamen 50.00 — 55.00 
Futterhafer . —— Beluichten . : 12.00-13.00 
Roggenm. IA 0-55%, 21.50—23.00 | Widen . . 2.50—13,50 
10 IB 0-65 21.00 — 22.00 Felderbſen 16.00 — 18.50 
„ f 85 70% 17.50-19.00 Bittoriaerbſen: . 24.00 —27.50 
Roggen⸗ Folgererbſen 17.00—19.00 
5 ſchrotm. 0 - 95°/, 17.50—18.50 laue Lupinen 6.00—7.00 
RNoggen⸗ 5 Lupinen . 7.50—8.50 
Bi Hadmeblunt.10/. 13.50—15,50 erradella, neu, 12.00-13.00 
Weizenm. IA 0-20%, 32.50—34,50 Gelbklee, abgeſch. 90.00—110,00 
e, IB 0-45 % 29.50 —32.00 Weißklee . 70.00—95.00 
„ 19 0-60 ¾ 28.00 — 30.00 | Rotlle . . . 160.00 — 220.00 
5 ID 0-65 % 26.50 — 29.50 Speiſekartoffelnn . 3.50— 4.00 
„ I 45-65% 24.75 — 26.75 Fabrikkartoff. p. xg /, 0.16 
„ III 65-75% 18.25— 20.25 Saatlartoffeln . 4.25—4.75 
„Weizen- Kartoffelflocken . . 15.00 16.00 
ſchrotmehl 095% —.— Leinkuchen . 20.00 — 21.00 
genkleie . . 10.00-10.50 Raps tuchen 14.50—15.50 


zentleie, fein 10.50—11.00 | Sonnenblumentud). 15.00-16.00 


Trockenſchnitzel 8.50—9. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Gerſte ſchwächer. Transaktionen 


zu anderen Bedingungen: 


Roggen 317 to | Fabrikkartoffel — to Sala 55 to 
Meizen 100 to | Speiſekarto 15 to eluichlen 10 t0 
ahlgerſte 200to | blauer Mohn — to was — to 
Braugerite 510 weißer Mohn —to | Rübenſamen — to 
2 e 45 t0 uttererbien — te Leinkuchen — to 
zenmehl 61 to leeheu — to Soya-Schrot 7 to 
Viktor.⸗Erbſ. 15 to Schwedenklee — to] Wicken 12 to 
er⸗Erbſ. 16 to Rotklee — to | Baldersb.Erbi. — to 
⸗Erbſen 10 to nlarnatllee — to Gemenge 21 fo 
enkleie 30 to elbklee — to Blaue Lupinen 15 to 
genkleie 550 Gerſtenkleie 1510 Sagatkartoffein — o 

be Lupinen — to | Serradella — to | Sonnenblumt, 15 10 
elflock. —to Timothee — to] Sämereien 9 to 


Gesamtangebot 1068 to. 


Dr. Schacht gegen eine Markentwertung. 


Die Gerüchte, daß eine Markentwertung notwendig 
ſei, wollen nicht verſtummen und finden merkwürdiger⸗ 
weiſe auch in Induſtriekreiſen des Reiches ihre Ver⸗ 
treter. Nachdem Dr. Schacht vor mehreren Tagen 
in der deutſch⸗amerikaniſchen Handelskammer zu den 
brennendſten Fragen des deutſchen Wirtſchaftslebens 
Stellung genommen hatte, ergreift er jetzt noch einmal 
das Wort in dem Organ der weſtdeutſchen Schwer⸗ 
induſtrie, der „Rhein⸗Mainiſchen Wirt⸗ 
ſchafts zeitung“, um gegen dieſe Gerüchte ent⸗ 
ſchieden Front zu machen. Wir entnehmen den Aus⸗ 
führungen Dr. Schachts folgende Stellen: 

„Die wirtſchaftliche Struktur Deutſchlands erfordert gebiete⸗ 
riſch einen ſtarken Außenhandel. Angeſichts der beſchränkten Roh⸗ 
ſtoffbaſis unſeres Landes gibt es für uns, auf die Dauer geſehen 
und auf die einfachſte Formel gebracht, nur zwei Möglichkeiten: 
entweder wir verzichten auf unſeren heutigen Kulturſtand, oder 
wir beſchaffen uns zuſätzliche Rohſtoffe vom Ausland. Den erſten 
Weg verbieten uns die Lebenskraft, das Lebensrecht und die natio⸗ 
nale Würde unſeres Volkes. Wählen wir den zweiten Weg, ſo 
müſſen wir die Einfuhr von Rohſtoffen mit einer entſprechenden 
Ausfuhr von Fertigwaren bezahlen. 

Deutſchland lehnt eine Nachahmung von Methoden, 

die auf die Dauer ſichtlich unhaltbar ſind, entſchieden 

ab. Es gibt für Deutſchland kein Währungs⸗, ſondern 

nurein Trausferproble m. und dieſes Problem 

muß und wird in fairer Weiſe gelöſt werden. 

Die Reichsbank weiß ſehr genau, wie ſchwer es unſerem Außen⸗ 
handel heute wiyd, gegen die Währungsverſchlechterungen des Aus⸗ 
landes anzukämbfen. Sie hat durch das Zuſatzausfuhrverfahren 
mit Hilfe von Serips und dergleichen dem Außenhandel eine zwar 
nicht ideale, aber fühlbare und ausbaufähige Erleichterung ver⸗ 
ſchafft, und ſie bemüht ſich darüber hinaus in zäher Kleinarbeit, 
jede ſich bietende Exportchance zu erfaſſen. Sie muß aber auch 
von dem deutſchen Kaufmann verlangen, daß er durch äußerſte 
Anſpannung ſeiner eigenen Kräfte und Fähigkeiten ſelbſt dazu 
hilft, das letzte ſteile Stück unſeres Weges zu überwinden. Es iſt 
mit dem Geiſt des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands völlig un⸗ 
vereinbar und verdient ſchärfſte Zurückweiſung, wenn heute un⸗ 
verantwortl die Leute die Reichsbaukpolitik zu diskreditieren ver⸗ 
ſuchen durch eine Propaganda für Devalvation und ähnliche Pro⸗ 
jekte, deren Durchführung dem Außenhandel vielleicht für eine 
kurze Zeitſpanne und ſicher nicht in dem erhofften Ausmaß nützen, 
die geſamte deutſche Wirtſchaft aber aufs ſchwerſte bennruhigen und 
ſchädigen würde. Auch der Außenhandel darf nie vergeſſen, daß 
er nur ein Stück unſerer Wirtſchaft iſt.“ 


Börientransaitionen mit Danzig ſteuerfrei. 


Von der Leitung der Bromberger Getreide- und Wgrenbörſe 
wird uns folgendes mitgeteilt: Den Mitgliedern der Getreide⸗ 
und Warenbörſe in Bromberg wird zur Kenntnis gegeben, daß 
Börſentransaktionen mit Getreide, landwirtſchaftlichen Produkten, 
Mehl und Kleie, die mit Danziger Firmen getätigt werden, von 
der ſtaatlichen Umſatzſteuer befreit ſind. Auf Grund 
einer Intervention der Bromberger Börſe hat die Finanzkammer 
in Graudenz in einem Schreiben vom 15. März mitgeteilt, daß ſie 


27. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Transaltionspreiie: 
Roggen 375 to „ N 14.75 
00% „„ %%% 3 EEE A 14.65 
Saathafer 1590 0 NE RE  FAE AN 
45 f) TEN Eh 1235 
RNichtpreiſe: 
Deizen 17.25-17.50 Kiee, gelb, 
Roggen 14.50 — 14.75 in Schalen 30.00 - 35.00 
Gerſte 695-705 Ku . 14.75— 15.25 Wundlle. 990.00 — 110.9. 
Gerſte 675885 leg 14.25—1475 Tymothyklee . 25.00 30.00 
Braugerite . . 15.25-16.35 | Rayaras 8 44.00 50.00 
Hafer. 11.50—11.75 Inkarnatklee 80.00— 100.00 
Saathafer . . 11.75-12.20" Senn 2... 35.00-37.01 
Roggenmeh (65% . 19.50 — 90.30 (Weizen- u. Roggen» 
Weſzenmeh (65% . 25.75 — 28.00 ftrob, loſe * —.— 
Weizenkleie 10.75— 11.25 Weizen- u. Roagen- 
Weizenkleie (grob) 11.50 12.00 itroh, gepreßt —.— 
Roggenkleie 10.25— 11.00 Hafer und Gerſten⸗ 
Winterraps 46.50 — 47.50 ſtroh. loſe —.— 
Sommerwide, 13.50 — 14.50 Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Beluichten . 14 50—15,50 | ſtroh, gepreßt —.— 
Felderbſen. 17.00 19.00 Heu. loſe. at * 
Viktorigerbien 24.00 — 29.00 | Heu, geprenmnt —.— 
Folgererbſen 20.00 — 21.00 Netzeheu. oſe —.— 
Sveiſekartoffeln . 3 00— 3.50 Netzeheu, gepreßt —.— 
Seradella . 12.00—13.00 | Rartoffelfloden . . 14.00 — 15.00 
blaue Luvinen 7.50—8.25 Blauer Mohn 42.00 — 48.0 
gelbe Lupinen . . 9.75 —10.75 Leinſamen 53.00 —56.00 
Klee, roh 170.002 0.00 | Leintuchen . . 19.25—19.75 
Klee, weiß. 60.00 — 90.00 Rapskuchen 14.50 —15.00 
Klee, ſchwediſch. 90.00 12000 Sonnenblumen 1 
Klee, gelb kuchen 46-48% 14.00 — 15.00 
ohne Schalen. . 90.00 110.00 Sojaſchrot 19.50 — 20.00 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen 
Weizen. Hafer. Braugerſte Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. für 
Mahlgerſte ſchwach 

Geiamttendena: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1647 to Weizen 307 to, Gerſte 4510, Hafer 75 to. Roggen⸗ 
mehl 137 to, Weizenmehl 21,5 to, Weizenkleie 90 10, Roggenkleie 61 to, 
Viktorigerbſen 45,5 to. Micke 7 to, blauer Mohn 2.5 to, blaue 
Lupinen 17.5 to. Sämereien 33.4 10, Sonnenblumenkuchen 0 to, 
Pflanzkartoffeln 135 10, Speiſekartoffeln 60 to, Fabrikkartoffeln 30 to, 
Kartoffelmehl 53 to. 


Warichau. 27. März. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14.25— 14.75, Einheitsweizen 
20.50 — 21.00, Sammelweizen 20.00 — 20,50, Einheitshafer 12.50 — 13,00, 
Sammelhafer 11 50 12.00, Braugerſte 15,50—16,00, Mahlgerſte —.— 
Grützgerſte 13.751425. Speiſefelderbſen 20,00 — 22,00. Viktoria⸗ 
erbſen 30.00 — 33,00. Winterraps 46,00—49,00, roher Rotklee ohne dicke 
Flachs ſeide 150,00 190,00. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97 % gereinigt 
210,00 — 235.00, roh. Weißklee 60.00 — 70,00, roh. Weißklee bis 97% ger., 
80,00 — 100,00, Luxus- Weizenm. (45 %) 1. Sorte 34,00 — 38,00, Weizenm. 
(65 % ) 1. Sorte 30.00 —34,00. Weizenmehl 2. Sorte (20% nach Luxus- 
Weizenmehl 25.00 —30,00, Weizenmehl 3. Sorte 17.00 — 23.00, Roggen» 
mehl (55%) 24.00 — 25,00. Roggenmehl! (65 ¾ 23,00 — 24.00, Roggen⸗ 
mehl li 18.00— 19.00, Roggenmehl Il! 12.00 - 13,00, grobe Weizenkleie 
12.00 — 12.50, mittlere 11.00 — 11.50. Roggenkleie 8,50—-9,00, Lein⸗ 
kuchen 18.00— 18,50, Rapskuchen 13.00 — 13.50. Sonnenblumenkuchen 
14,00 —14.50, doppelt gereinigte Seradella 9,50 — 10,50, blaue Lupinen 
7.50 —8.00, gelbe 9.50— 10,00, Peluſchten 12.75—13, 25, Wicken 12.75 
bis 13,5, Winterrübſen 49,00—51,00, Sommerrübſen 49.00 — 51,00, 
blauer Mohn 45.00 — 50,00, Leinſamen 47.00 —50,00, Soja⸗Schrot 19,00 
bis 19,50, Fabrikkartoffel 4,00 —4, 25. 


Umſätze 1328 to, davon 723 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſki. 
Thorn. vom 26. März. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loto Verladeſtation: 

Rotklee 180—220, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt 80 — 90, 
Weißklee neu. Ernte 100 — 125, Schwedentiee 110—135, Geibtlee 90—95, 
Gelbklee in Kappen 40—45, Inkarnatklee 90 —105, Wundklee 110-130, 
Reygras hieſiger Produktion 60-65, Tymothe 25-30, Seradella 
9—10, Sommerwick. 12-14, Winterwick. 25—32, Peluſchken 13—14. 
Viktorigerbſen 22—25. Felderbſen 18—20, grüne Erbſen 23 25. 
Pferdebohnen 16—18, Gelbſenf 30—.34. Raps 38—44, Rübſen 48—52, 
Saatlupinen, blaue 7—8, Saatlupinen, gelbe 8—9, Leinſaat 42—45, 
Sac 35—40, Blaumohn neuer Ernte 52—60, Weißmohn 70—75, 

uchweizen 1820, Hirſe 16—18, „ 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
e Viehmarkt vom 27. März. (Amtl. Marttbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 465 Rinder (darunter 60 Ochjen, 130 Bullen, 275 Kühe, 
— Färlen, — Jungvieh), 1030 Kälber, 31 Schafe, 1900 Schweine; 
zuſammen 3426 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztotr 
Preiſe loko Viehmartt Poſen mit Handelsunkoſten) 

Kinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen 
hochſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 64— 70, vollfleiſch., ausgem. 
Ochſen bis zu J. 54—62, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
4 — „ tete 48—52, mäßig genährte junge, gut genährte 
a — 


von 


i 5 


an alle Finanzämter in Pommerellen bereits entſpre - 
klärende Inſtruktionen verfandt habe. Dadurch ind die Seite 
mungen des Art. 3, Punkt 14 des ſtaatlichen Umſatzſteuer⸗Geſetzes 
auch in bezug auf Danziger Firmen, welche Mitglieder der Brom⸗ 
berger Börfe find, einheitlich geregelt worden. Vorausſetzung für 
ein ſolches Vorrecht iſt jedoch, daß eine vorſchriftsmäßige Buch⸗ 
führung geführt wird, die u. a. auch die durch die Börſenmakler 
ausgeſtellten Vertragsabſchlüſſe enthält. ji 


Bielitzer Tertilinduſtrie. 
Konkurrenzkämpfe im Auslandsmarkt. 


Der Frühfahrsverkauf in der Bielitzer Textilinduſtrie ſchreitet 
rüſtig vorwärts. Die übliche Saiſonbelebung fing bereits im 
Februar an, gut abgeſetzt wurden Herren⸗ und Damenſtoffe und 
auch Mantelſtoffe. Der Saiſonverkauf von Sommerwaren dauerr 
noch an, deshalb iſt ein Urteil über ihn noch nicht möglich. Die 
Produktion von Wollmaterialien har ſich aber in der vorjährigen 
Höhe gehalten, und die Preiſe ſind ebenfalls die gleichen geblieben. 

Stark begrenzt war im Februar der Eingang von Auslands⸗ 
aufträgen. In den Mitteleuropäiſchen Staaten und den Balkan⸗ 
ſtaaten machte ſich die Konkurrenz der ſchechoſlowakiſchen Textil⸗ 
induſtrie ſtark bemerkbar, die wegen des kerabgejegten Kurſes der 
Tſchechenkrone ihre Produkte zu äußerſt nödrigen Preiſen offerie⸗ 
ren konnte. Die Bielitzer Tuchinduſtriellen fürchten daher mit Recht, 
daß ihnen ein gewiſſer Teil der früheren Dayeraufträge durch die 
tſchechiſche Induſtrie genommen werden könzte. Stärker kon⸗ 
kurrenzfähig als bisher iſt auch die engliſche Induſtrie durch das 
Fallen des engliſchen Pfundes geworden. Die engliſchen Waren 
konkurrieren mit den Bielitzer Erzeugniſſen vor allen Dingen in 
den nordiſchen Ländern, in Weſteuropa und Überhe, 
Aus dem Bielitzer Induſtriebezirk wurden in Februar 3282 
Kilogramm Wollgewebe im Werte von 121 272 ausgeführt, 
im Januar betrug die Ausfuhr 3243 Kilogramm in Werte von 
109 916 Zloty. Es wurden im Februar Waren ausgeführt: Nach 
Sſterreich für 25000 Zloty, Ungarn 16000 Zloty, Jugoflawien 
60 000 Zloty, Tſchechoflowakei 1000 Zloty, Schweden 000 Zloty, 
Schweiz 1200 Zloty, Italien 1400 Ztoty und Marokko 11000 Ztoty. 
In der geſamten Textilinduſtrie Polens überhaupt nacht ſich 
das Nachlaſſen der Kaufkraft ſehr zum Nachteil bemerkber. Der 
bisherige Einlauf von Beſtellungen iſt geringer als im Virjahre. 
Man merkt lediglich ein kleines Anſteigen der billigſten Erzeug⸗ 
niſſe. In einigen Zweigen der Konfektionsinduſtrie würden 
Streits durchgeführt, die auf Lohnſtreitigkeiten beruhen. 


Welche deutſchen Lebensmittel find zur Einfuhr nach Polen 
zugelaſſen? In Verbindung mit der bereits gemeldeten Auf 
hebung der polniſchen Einfuhrverbote gegen deutſche Waren, ergibt 
ſich für eine größere Anzahl von Lebensmitteln deutſcher Pro⸗ 
venienz die Möglichkeit einer Ausfuhr nach Polen. Darunter be⸗ 
finden ſich: Flundern und andere Fiſche, lebend eingeführt, in 
Waſſer, ferner Fiſche geſalzen, geräuchert und getrocknet, Räucher⸗ 
heringe, Gelatine und Gelatineerzeugniſſe, Hopfen, Vanille, Kakao 
ohne Jucker, Gewürze, Gemüſe und Hackfrüchte, Kompotte und 
Säfte, Nährmittel, Seſamöl zur Bereitung von Halwa, beſonders 
zubereitet, Hefe, Meth: Porter⸗Bier und ſonſtige Biere, Därme, 
roh und geſalzen, Pflanzenöle u. a. 


Bu en vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60-60 vollfleiſch., üngere 52—58, mäßig genährte jüngere 
und aut genährte ältere 42—50. mäßig genährte 38—42, 
ühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtge⸗ 
wicht 62—68, Maſtkühe 50-58, aut genährte 40—42, mäßig 
genährte 26-39, 4 
e e ee, 
54—62, aut genährte mäßig genährte N 
Jung v ieh: aut genährtes 40—44. mäßig genährtes 36-38, 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 80—88. Maſtkälber 
1 alte une Anger" Maftbammel 
afe: aſtlämmer un n — 
n 3 Sue und Mutterichafe gut genährte 
—.— alte Mutterſchafe ——. 
Schweine: gemältete 120—150 kg Lebendgewicht 8082, 
vollfl, von 100—120 ker Lebendgewicht 74—78. vollfleiſchige 
von 80—100 kg Lebendgewicht 70—72, fleiſchige Schweine von 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 62—68. Sauen und ſpäte Kaſtrate 
6878. Gacon-Schweſnh— — — 
Marktverlauf: normal. 

Die nächſte Notierung des Posener Biehmarktes findet am 
Mittwoch, dem 4. April ſtatt. 1 
Danziger Schlachtviehmarkt. Am vo März. 
Preiſe für 50 m Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Auftrieb: 3 Ochſen, 60 Bullen, 65 Kühe: zuſammen 128 Rinder, 
247 Kälber, 227 Schafe, 1964 Schweine. 

Man zählte für! Pfd. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 
Ochſen: Gemäftete höchſten Schlachtwertes, jüngere —.—, 


ältere —.—, ſonſftige vollfleiichige, jüngere —,—, fleiſchige. ——. 
Bullen: Innos vollfleiichige, pbchten Schlahtwerts % 
ionitige vollfleiſchige oder ausgemäftele 30-32, fleiſchige —.—. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 29-31, 
ionitige vollfleiihige oder ausgemäſtete 2528, fl 


eiſchige —— 
ring genährte bis ——. . Faärſen (Kalbinnen): Bollleiihi e. 
ee en Schlachtwerss 32-35, vollfieiihige 29-31, 
fleſſchige ——. Freſſer: main genährtes ma 18—20; 
Kälber: Doppellender beiter Maſt 60, beite Maſt⸗ und Saug« 
tälber 38—40, mittlere Maft- u. Saugtälber 3486. geringere Kälber 
2226. Schafe: Maſtlämmer und jungeMaithammel, Weide · und 
5 10 ea ade nn a 3 —— 
gut genährte afe —.—. es ner 

nährtes Schafvieh ——. Schweine: Fettſchweine über 300 d. 
Bee 3041 vollflel ve Bene Dal ca, 0040 Bid. 

ebendgew. vo — 
Lebendgewicht 37.38, vollfleiſchige Schweine von ca. 100—300 Bid. 


Lebendgewicht 34—36, fleiſch. Schweine von ca. 120160 Pfd. Lebend⸗ 
N fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —— 
Ze ee ine 23 b 
acon⸗Schwe . = 
e Rn Altbau ame Bent 
emerkungen: Die notie 
enthalten dann liche Unkoſten des Handels einſchl. ichts e. 


Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 
N Serie: Biebmartt 8 27. März. (Amtlicher Bericht 
er Preisnotierungskomm . 

Auftrieb: 1464 Rinder, darunter 254 485 Bullen, 
ee e 
? weine, — Aus w 

Die notierten Preſſe verſtehen ſich einſchließlich 


ausgemäſtete 
Jahren 29—31. 


*. gene rte der 1 1 
a) vo e, ausgew 0 
28 29. b) vollfleil ge jüngere ken Schlachtwerts 26—27, 
c) mäßig genährte tüngere und aenäh 
d) gering genährte 21—233, Kühe: a) 
Schlachtwerts ——, b) ſonſtige vo 
2023, oh fleischige 16—19. d) ger 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchig 
30—31. b) vollfleiſchige 27— 29, 0) 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt 52—54. b) jeinfte Mait- 
7 EN mern 8 7 — 185 Saugkälber 35—45, 
) u ute Sa —27. 
28 Hate: a) Mattiämmer und jüngere en 1. Weide» 
e 2. e 5 b) ak e N 
aſthammel und gut gen junge Ae 1. „2, 2634, 
8 1 Schafvieh 9031. ch gering genährtes Schafvieh 26—28, 
0 


=, Dr 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 50, 
h vollfleiſchige von 40-300 Pfd. Lebendgewicht 40—41, c) voll» 
fleiſchige von 200—40 Pfd. Lebendgewicht 39—41, c) Bonden ige 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 38—40. e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 36—39, 1) 32 35, 8) Sauen 3740. 

Nea Rinder 1 0 glatt; Kälber glatt; Schafe 

iemlich glatt: weine ruhig 4 
g Nächſter Markt Sonnabend, den 31. März. — Der Markt vom 
3. April wird au den 4. April verlegt. 7 ; 
RTL. NETT eee. 

Die Bromberger Getreide- und Warenbörſe 
teilt mit, daß der Oſterfeiertage wegen die Börſe in der Zeit vom 
30. März bis zum 2. April geſchloſſen if. Die Börfentätigkeit wird 
erſt am 3. April wieder aufgenommen. 


ut 


